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Kleine Zeitung für eilige Leſer
F XReichsaußenminiſter Dr. Streſemann trat in einer Ver
ſammlung des Angeſtelltenbundes der Deutſchen Volkspartei
für baldige Reform des Reichstagswahlrechtes ein

Der Parteitag der Sächſiſchen Sozialdemokratie übte
ſcharfe Kritik an der Haltung der Reichstagsfraktion der
Deutſchen Sozialdemokratie

Jm Saarkohlengebiet ſind
zwiſchen Gewerkſchaften
gebrochen, die bereits zu
Förderung geführt haben.

Zu amerikaniſchen Vertretern auf der Konferenz zur end
rier Schuldenregelung Deutſchlands aus dem Weltkriege
d ie Herren Pierpont Morgan und Owen Ypung ernannt
worden.

Der Kohlenüberfluß der Welt.
Allzuviel iſt ja bei der internationalenKohlenwirtſchafts konferenz nicht herausge-

kommen, die in Genf unter deutſchem Vorſitz von
einer beſonderen Delegation des Wirtſchaftsausſchuſſes
beim Völkerbund veranſtaltet worden iſt. Diesmal waren
nur die Bergwerksbeſitzer vertreten, aber demnächſt ſollen
auch die Bergarbeiter dort ihre Wünſche und Klagen vor
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heftige Lohnſtreitigkeiten
und Regierungskommiſſion aus
einer ſtarken Einſchränkung der

braucht oder nach überſeeiſchen Kontinenten abſetzen kann,
und beſonders kriſenhaft liegen die Dinge jetzt in den
beiden Hauptexportländern der Vorkriegszeit, England
und Deutſchland. Alle Verſuche der engliſchen Re
gierung, die Zahl der ſtändig arbeitsloſen Bergarbeiter

etwa ein Fünftel der früheren Geſamtbelegſchaft von
1,1 Millionen durch überſiedlung in andere Berufe
oder durch Förderung der Auswanderung herunterzu
drücken, ſind ebenſo geſcheitert wie das Bemühen, den
Abſatz der engliſchen Kohle im Ausland ſo zu ſteigern daß
eine Wiedereinſtellung der Arbeitsloſen hätte erfolgen
können. Und es iſt faſt eine Strafe des Schickſals,
daß dieſe Schwierigkeiten hauptſächlich durch gewiſſe Be
ſtimmungen des Verſailler Friedens herbeigeführt worden
ſind: man hat durch die Losreißung des kohlenreichen Oſt
oberſchleſiens die Vorausſetzung für die jetzt in Skandi
navien und dem Oſtſeegebiet überaus ſchmerzlich
empfundene polniſche Konkurrenz geſchaffen und hat durch
die deutſchen Sachlieferungen namentlich an Jtalien und
an Frankreich große Verluſte auf dem dortigen Abſatz
markt erfahren; exportiert Deutſchland doch auf Grund von
Sachlieferungsverträgen jährlich rund elf Millionen
Tonnen Kohle oder Koks ins Ausland.

Ein wilder, völlig ungeregelter Kampf um die
Abſatz gebiete das iſt der augenblickliche Zuſtand
in der internationalen Kohlen wirtſchaft. Und doch liegt
der Gedanke eines internationalen Erzeugungs- und Ab
ſatzübereinkommens in der Luft, weil dies allein die Kriſe
überwinden laſſen kann. Das merkt man in allen Ländern
und ſo iſt man mit allen Mitteln beſtrebt, ſich ſchon früh
zeitig für die kommende Abſatzverteilung möglichſt
zu ſichern. Jn irgendeiner Form haben alle Staaten, die
das Abkommen mitmachen, aus dieſem Grunde offene oder
verſteckte Subventionen ihrer Kohlenwirtſchaft eingeführt

mit Ausnahme von Deutſchland. Das können wir uns
nämlich finanziell nicht leiſten, beſonders nicht etwa das
Beiſpiel Englands und Polens nachahmen, wo der
Kohlenabſatz durch ſehr weitgehende Ermäßi-
gungen der Eiſenbahntarife wirkungsvoll
gefördert wird. Dadurch iſt ſchließlich die privatwirtſchaft
liche Konkurrenz immer mehr zu einem ſtaatlichen Macht
kampf zwiſchen den wichtigeren Kohlenerzeugungsländern
geworden, was die Verwirklichung des Gedankens, die
Kohlenwirtſchaft international zu regeln, keineswegs er
leichtert. Auch auf der Tagesordung der Genfer Wirt
ſchaftskonferenß ſtand als beſonderer Punkt die Aus
wirkung der Staatsſubventionen auf Erzeugung, Handel,
Verteilung und Abſatz der Kohle, ohne daß man aber bei
der Beſprechung über eine vorſichtige Zurückhaltung hin
auskam. Am ſchärfſten geht bei dieſer ſtaatlichen Forcie
rung der Kohlenausfuhr Polen vor und das erklärt die
Hartnäckigkeit, die von der Warſchauer Regierung bei den
deutſch polniſchen Handelsvertragsver handlungen be
wieſen wird, wo man ein außerordentlich großes Ausfuhr-
kontingent nach Deutſchland verlangt.

So ſitzt die deutſche Kohlenwirtſchaft nicht bloß in
der Zange zwiſchen England und Polen,
ſondern dazu tritt als jüngſter Konkurrent im Rheinland
auch noch Holland auf, das ſeine Kohlenbergwerke erheb
lich ausgebaut hat und im Begriff iſt, durch Ausbau
ſeines Kanalnetzes guten Anſchluß an den Rheinſchiff
fahrtsweg zu finden. Außerdem iſt, auch durch den Ver
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Dienstag, den 15. Januar 1929.

Pierpont Morgan Sachverſtändiger
Wendung in der Reparationsfrage.

Allgemeine überraſchun g.
Neben dem ſchon früher genannten Owen Yvung

iſt nunmehr als zweiter amerikaniſcher Sachverſtändiger
für die Konferenz zur endgültigen Schuldenregelung
Deutſchlands aus dem Weltkriege der größte Bankier
Newyorks, deſſen Machtbereich ſich über die halbe Welt er
ſtreckt, Pierpont Morgan, ernannt worden. Da-
nach hat die Reparationskommiſſion ihre Einladungen
endgültig an Owen Yo ung und John Pierpont

S

John Pierpont Morgan,
der Amerika auf der großen in g r ati agtenferenz vertreten

wird.

Morgan in Newyork ergehen laſſen. Als Stellvertreter
dieſer beiden Sachverſtändigen iſt der Boſtoner Rechts
anwalt Thomas Perkins auserſehen Jn allen drei
Fällen ſoll die Einladung bereits angenommen worden
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ſein. Die Ernennung Moörgans hat überall große über
raſchung hervorgerufen, ſoll aber namentlich in Berlin
mit uneingeſchränkter Genugtuung aufgenommen worden
ſein.

Man hält dafür, daß Pierpont Morgans Ernennung
Gewähr dafür biete, daß aus den Verhandlungen auch
etwas herauskommen werde. Denn ſonſt hätte er das
Amt nicht übernommen. Die Meinung wird allerdings
vertreten, Pierport Morgan werde gegen der Verſuch auf
treten, die deutſchen Reparationsſcheine ſchon in nächſter
Zeit auf den amerikaniſchen Markt zu werfen. Sein Ver
langen werde es ſein, zunächſt einmal feſtzuſtellen, was
und wieviel Deutſchland zu bezahlen habe, damit die
amerikaniſchen Bankiers in der Lage wären, zu erkennen,
ob genügend Sicherheit für etwaige Geldanlagen vor

handen ſei. Jn dieſem Sinne dürfte die Meinung der
deutſchen Kreiſe ſich mit der Morgans decken.
Reich wurde ſtets an der Forderung feſtgehalten, eine be
ſtimmte Schuldſumme zu nennen mit anſchließender Prü
fung, ob die deutſche Wirtſchaft in der Lage ſei, die zu
übernehmenden Laſten bei ausreichender Sicherung der
Exiſtenz der Volksmaſſen zu tragen

Amerikaniſchen Repräſen Waſhington(Weißes Haus) über die Tilgung der deutſchen Repara
tionsſchuld, die danach angeblich nur in der Weiteraus
wirkung des jetzigen Dawes Plans beſtehen könnte,
hatten zum Schluß der vorigen Woche ziemliches Aufſehen
und auch einige Beunruhigung in bezug auf den Zweck
der neuen Konferenz hervorgerufen.

Zu dieſer Beunruhigung hat nun das amerikaniſche
Staatsdepartement in Beantwortung einer Anfrage des
Botſchafters Schurman in Berlin mitgeteilt, die Meldung
ſei gänzlich unbegründet. Der Präſident habe ſich über die
Summe, die als Deutſchlands Geſamtſchuld feſtgeſetzt
werden ſolle, in keiner Weiſe geäußert und auch nichts dar
über geſagt, wie viele Jahreszahlungen Deutſchland
leiſten ſolle.

Nach der Ernennung Pierpont Morgans erwartet
man die Bekanntgabe über den Zuſammentritt der Kon
ferenz in allernächſter Zeit. Es iſt die Rede davon, daß
einer der Amerikaner, wahrſcheinlich Owen Young,
den Vorſitz übernehmen wird.

ſatuer Vertrag, Frankreich durch den Erwerb der lothrin
giſchen und ſaarländiſchen Bergwerke zu einem Lunde ge
worden, das jetzt gleichfalls mehr Kohlen erzeugt als
verbraucht. Kohlenüberfluß überall in der
Welt, in der Theorie auch die Erkenntnis von der Not
wendigkeit einer internationalen Regelung der Kohlen
wirtſchaft, in der Praxis ein mordender Kampf aller gegen
alle und dazu noch die ſinkende Abſatzmöglichkeit durch
das Vordringen anderer Arten der Kraft und Wärme
erzeugung, z. B. durch Elektrizität, Ausnutzung der Waſſer
kräfte, Vordringen der Braunkohle, ſyſtematiſche Ratio
naliſierungs- und Erſparnispolitik ſo ſehen die Dinge
in Wirklichkeit aus. Nicht zuletzt die Bergarbeiter ſind
dabei die Leidtragenden. Hier etwas Ordnung zu
ſchaffen, iſt außerordentlich ſchwer, und in Genf iſt man
darin auch kaum weitergekommen. Die Kriſe muß offen
bar erſt noch viel gefährlicher werden, ehe ſich der Wille
zu einer Verſtändigung durchſetzen kann.

Reichstagsſitzung vorausſichtlich
24. Januar.

Umbau der inneren Einrichtung.
Reichstagspräſident Löbe gedenkt dem Älteſtenrat den

24. Januar als Zeitpunkt für den Wiederbeginn der Ar
beiten des Reichstagsplenums vorzuſchlagen. Ob dieſer
Tag feſtgehalten werden kann, hängt allerdings noch von
der Erledigung der Vorlage über die Warteſtandsbezüge

der Beamten im Reichsrat ab.
Jm Sitzungsſaal des Reichstages werden augenblick

lich Anderungen vorgenommen, durch die die bisherigen
Signalvorrichtungen zur Herbeirufung der Mitglieder in
den Sitzungsſaal und zur Unterrichtung der in Neben
räumen befindlichen Abgeordneten über die Vorkommniſſe
im Sitzungsſaal ſelbſt verbeſſert werden ſollen. Bei dieſer
Gelegenheit ſollen auch Verſuche mit einigen Lautver
ſtärkern gemacht werden.

Streſemann für Wahlreform.
Eine Rede an die Angeſtellten.

Jm Rahmen einer Veranſtaltung des Angeſtellten aus
ſchuſſes der Deutſchen Volkspartei nahm der Parteivor-
ſitzende, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, das
Wort. Er bedauerte in ſeiner Rede u. a. die Entwicklung
zum Spezialiſtentum, die im Parlament zu beobachten
ſei. Ebenſo bedauerlich ſei der Umſtand, daß heute bereits
70 Prozent des deutſchen Volkes Lohn und Gehalts-
empfänger ſeien. Er gab den jungen Kräften und Stän
den, auch der Angeſtellten und Arbeiterſchaft, den Rat, die
Ellenbogen zu gebrauchen, um ſich durchzuſetzen. Die An
geſtellten müßten bei den kommenden Wahlen rechtzeitig
Ausſchau nach geeigneten Perſönlichkeiten halten. Der
Miniſter erklärte, er könne es mit Rückſicht auf ſeine inner
politiſche Einſtellung nicht mit anſehen, daß die Deutſche
Volkspartei als eine Partei hingeſtellt werde, der, wenn
auch abſolut fälſchlich, äußerlich etwa ein antiſoziales Ge
präge anhaften ſolle. Er appelliere an die Jugend, ſich
an den Wahlen zu beteiligen: denn wenn die e ach
glaube, neue Jdeen durchſetzen zu können, müſſe ſie auch
für dieſe Jdeen kämpfen. Gewiß trügen auch andere
Gründe zu der geringen Wahlbeteiligung bei, die vor
allem im heutigen Wahlſyſtem ihre Urſache hätten, das in
mancher Hinſicht dringend einer Reform bedürfe.

Coolidges Meinung.
Amtliche überſetzung der Erklärungen

Nach dem nun vorliegenden authentiſchen Text haben
die Erklärungen die in Waſhington zur Reparations
frage durch den Präſidenten Coolidge abgegeben wurden,
in deutſcher Überſetzung den folgenden Wortlaut

Der Präſident iſt der Meinung daß die letzte Sach
verſtändigenkonferenz, deren Vorſitz General Dawes
führte, einen erwieſenermaßen brauchbaren Plan zur Re
aelung der Reparationen ausgearbeitet hat, und er glaubt,

Auch im
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daß die Ausführung dieſes Planes erfolg-
reich geweſen iſt.

Daher meint der Präſident, daß eines der Dinge, die
in erſter Linie berückſichtigt werden müſſen, die Endſumme
iſt, die Deutſchland zahlen ſoll. Wenn man zu der Er
kenntnis kommt, daß Deutſchland auch weiterhin die
zweieinhalb Milliarden Mark zahlen ſoll, die ungefähr
einer Summe von 625 Millionen Dollars jährlich ent
ſprechen, dann iſt, wie der Präſident die Dinge ſieht, die
einzige Frage, die in Erwägung zu ziehen iſt, wie lange
Deutſchland fortfahren ſoll, dieſe Summe zu zahlen

Wenn ein Grund gefunden wird, den Betrag (der
Jahreszahlungen) abzuändern, dann würde das eine
andere Frage ſein. Nach Anſicht des Präſidenten ſoll die
Konferenz der Sachverſtändigen einberufen werden zu dem
Zweck, eine gerechte Entſcheidung zu treffen zwiſchen
Deutſchland, unter Berückſichtigung ſeiner Zahlungsfähig-
keit, und den anderen beteiligten Ländern einſchließlich
Japans und unter Einbeziehung des relativ geringfügigen
Betrages, der den Vereinigten Staaten zukommt.“

Oſtpreußen als Vorpoſten des Reiches.
Ein Vortrag des Oberpräſidenten Siehr.

Auf der Vollverſammlung der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Eſſen hielt der Oberpräſident der Provinz Oſt
Preußen Ernſt Siehr einen Vortrag über „Die Provinz Oſt

prenßen als Vorpoſten des Reiches“ Er führte u. a. aus,
daß jetzt. wo die Ruhr und die erſte Zone wieder frei ſeien
und die Weſtgrenze als geſichert zu bezeichnen ſei, die ſchwerſte
Gefahr für Deutſchlands Zukunft im Oſten vornehmlich in der
Fraäge, ob Oſtpreußen gehalten werden könne, liege Polen
habe die Wichtigkeit dieſes Vorpoſtens von Anfang an klar
erkannt. Wer glauben wollte, daß die breite Maſſe des pol-
niſchen Volkes die Hoffnung, Oſtpreußen zu gewinnen, fü
alle Zeiten aufgegeben habe, irre ſehr. Die Mittel, mittels
deren dieſe Kreiſe des polniſchen Volkes zum Ziele zu gelangen
hofften, ſeien jetzt allerdings weniger die der militäriſchen
Gewalt als vielmehr wirtſchaftlicher Art. Der Korridor be
deute für Oſtpreußen

ein wirtſchaftlich totes Gebiet
Die laänd wirtſchaftlichen Produkte müſſe Oſtpreußen jetzt allein
jenſeits des Korridors abſetzen; die durch die Zwiſchenſchal
tung des Korridors verurfachte jährliche Mehrbelaſtung durch
Frachten berechneten die oſtpreußiſchen Handelskammern über
einſthnnend auf 19,5 Millionen Mark. Die abgeſchnürte Lage
der Provinz veranlaſſe leider auch heute noch immer das
reichsdenttſche Kapital zu einer nationalpolitiſch ſehr bedenk
lichen Zurückhaltung gegenüber Jnveſtierungen, Grundſtücks
känſen und Hergabe von Hypotheken

Demgegenüber müſſe die Bedeutung der oſtpreußiſchen
Landwirtſchaft für die Ernährung des deutſchen Volkes, für
die Verbeſſerung unſerer Handelsbilanz und für die Aufrecht
erhaltung der Währung gegenüber der Vorkriegszeit betont
werden. Oſtpreußen ſei

der größte Viehlieferant des Reiches
Außer der eigenen Bevölkerung in Stadt und Land ernähre
es noch etwa drei Millionen Menſchen mit Brot und Fleiſch.

Auch für den inneren Markt der deutſchen Jnduſtrie ſpiele
Oftvreußen als Abnehmer eine erhebliche Rolle. Auch die An-
ſätze vor Jnduſtrien in Oſtpreußen dürfe man infolge der
abgenßnlicklichen Wirtſchaftskriſe nicht verkümmern laſſen; im
Gegenteil müßten ſie unter allen Umſtänden erhalten werden
da ſie für die menſchenarme Provinz von lebenswichtiger Be
deutung ſeien, zumal die Arbeiterſchaft dieſer Betriebe nicht

von anderen Betrieben aufgenommen werden könnte. Ober
präſident Siehr ſtellte dann die Forderung auf, daß

Oſtpreußen nicht aufgegeben werden dürfe,
weil damit die 700jährige Koloniſationsarbeit Deutſchlands in
Oſten auf Verluſtkonto abgeſchrieben werden müßte. Wenn
dieſer allein ſtehengebliebene ſtarke Pfeiler wertvoller Koloni
ſationsarbeit zuſammenbrechen würde, dann müßte Deutſch
land damit alle Hoffnungen auf eine ſpätere vernünftigere
Grenzziehung im Oſten für alle Zeiten begraben. Er ver
lange, ſolange der unnatürliche Zuſtand der Abſchnürung Oſt
preuüßens vom Reeiche beſtehe, eine zielbewußte Förderung
der oſtpreußiſchen Wirtſchaft durch Reich, Staat und die
deutſchen Wirtſchaftskreiſe.

Autonomiſtenwahlen im Elſaß.
„Ein ſchlechter Tag für Frankreich.“

Am Sonntag fanden im Elſaß die Erſatzwahlen für
die beiden von der Kammer für ungültig erklärten Ab
geordnetenmandate Ricklins und Roſſés ſtatt. Sie
fielen mit ſtarker Mehrheit zugunſten der Selbſtändig
keitsbewegung aus.

Jn Altkirch, dem Wahlkreis Ricklins, ging der
autonomiſtiſche Kandidat Stürmel bereits im erſten Wahl
gang mit 7044 Stimmen gegen nur 3650 Stimmen, die
der Kandidat der nationalen Parteien Silbermann
auf ſich zu vereinigen vermochte, als Sieger durchs Ziel
Jn Kolmar iſt eine Stichwahl notwendig, deren Aus
gang zugunſten des autonomiſtiſchen Kandidaten Hau ß
ebenfalls bereits geſichert erſcheint. Dieſer hat 8744 Stim
men erhalten, für den nationaliſtiſchen Kandidaten,
Pfarrer Hauſer, wurden 4558 Stimmen abgegeben, für
den ſozialiſtiſchen Kandidaten Richard 3592 Und auf den
kommuniſtiſchen Kandidaten entfielen 2333 Stimmen. Da
die Kommuniſten bereits erklärt haben, daß ſie im zweiten
Wahlgang für den Autonomiſten ſtimmen werden, kann
deſſen Wahl als geſichert erſcheinen.

Die Pariſer Preſſe zum Wahlergebnis.
Zu dem Ergebnis der Wahlen in Altkirch und Kolmar

ſchreibt „Ere Nouvelle“, der Tag ſei für das Elſaß
wie für Frankreich ein ſchlechter Tag geweſen. „Ech o de
Paris erklärt, die Anwendung des Heilmittels, das das
Elſaß von ſeinen Leiden befreien ſoll, müſſe innerhalb des
Parlaments erfolgen, denn dieſes habe ſich von Grund
auf unfähig gezeigt, in zweckmäßiger Weiſe einzugreifen,
ja es habe die Kriſis nur noch verſchlimmert. Möge
Poincaré, den ſein Patriotismus und ſeine dem Lande
geleiſteten Dienſte in dieſem Falle über die Parteien ſtellen
müßten, die Akten Elſaß in die Hand nehmen und allein
ſtudieren und den Fall allein regeln. Gaulois“ ſagt: Der
Tag war ein ſchlechter Tag.

Hie Auflöſung der preußiſchen Gutsbezirke

11 321 Bezirke 1928 auf gelöſt.
Der preußiſche Miniſterpräſident und der preußiſche

Miniſter des Jnnern haben dem Preußiſchen Landtag
jetzt eine Denkſchrift über die Durchführung der Auflöſung
der Gutsbezirke zugehen laſſen. Danach waren am
J. Januar 1928 11894 Gutsbezirke mit 1 458 888 Ein
wohnern und einer Geſamtfläche von 8470 847 Hektar

vorhanden. Jm Laufe des Jahres 1928 wurden 11321
Gutsbezirke mit 1378 345 Einwohnern und einer Geſamt
fläche von 6 379 229 Hektar aufgelöſt, ſo daß am 1. Januar
1929 noch 573 Gutsbezirke mit 80 543 Einwohnern und
einer Landfläche von 2091 618 Hektar vorhanden waren.
Von den aufgelöſten Gutsbezirken ſind nach der Denk
ſchrift 411 Gutsbezirke in ſelbſtändige Landgemeinden
umgewandelt worden. Jn den übrigen Fällen ſind die
aufgelöſten Gutsbezirke ganz oder teilweiſe mit angrenzen
den Land oder Stadtgemeinden vereinigt bzw. mit ſolchen
oder mit Gutsbezirken zuſammengelegt worden.

c e e IDie preußiſchen Schatzanweiſungen.
Fünfzig Millionen zu 7 Prozent.

Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung) hat zur
Deckung des Geldbedarfes Preußens für die Fortführung
von Meliorationen, Siedlungen, Hafenbauten u. a. m.
zunächſt fünfzig Millionen ſiebenprozentige Schatzanwei
ſungen mit zwei- und vierjähriger Laufzeit übernommen
Schatzanweiſungen der gleichen Art werden den Jnhabern
der am 1. März 1929 fälligen dreißig Millionen Schatz
anweiſungen zum Umtauſch angeboten werden. Den Reſt
des Bedarfes wird die Staatsbank im Laufe der nächſten
Monate durch den Verkauf weiterer Schatzanweiſungen der
gleichen Art und ſolcher mit dreimonatiger Laufzeit in
ihrem Kundenkreiſe ohne Jnanſpruchnahme des öffent
lichen Marktes decken.

Keine Nachunterſuchung der
Kriegsbeſchädigten.

Verbot bis auf weiteres verlängert.
Der Reichsarbeitsminiſter hatte in Verbindung mit

der vor etwa Jahresfriſt ergangenen 5. Novelle zum
Reichsverſorgungsgeſetz verfügt, daß die ſonſt regelmäßig
von Amts wegen vorgenommenen Nachunterſuchungen
der Kriegsbeſchädigten bis Ende 1928 unterbleiben ſollten
Der Ablauf dieſer Friſt hatte bereits unter den rund
800 000 Kriegsbeſchädigten erhebliche Beunruhigung her
vorgerufen, zumal die Nachunterſuchungen vielfach eine
Herabſetzung oder gar Entziehung der Rente zur Folge
haben. Der Verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyff
häuſer“ erfährt nunmehr von maßgebender Seite, daß der
Reichsarbeitsminiſter das Verbot der amtlichen Nachunter
ſuchungen bis auf weiteres verlängert hat.

Lohnkonflikt im Saarbergbau.
40 Prozent Förderungsminderung.

Aman Allah nimmt zurück.
Die Reformen aufgegeben.

Nachrichten aus Delhi geben einen Aufruf König
Aman Ullahs bekannt, nach dem ſein Reformprogramm
nahezu reſtlos aufgegeben wird. Der Aufruf kündigt an,
daß die nach der Türkei zur Ausbildung entſandten Mäd-
hen zurückberufen werden ſollen und den Schleier wieder
tragen dürfen, die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
aufgegeben wird, europäiſche Kleidung in Zukunft abge
ſchafft werden ſoll und den Soldaten freibleibt, ſich der
Gefolgſchaft der ſogenannten Heiligen Männer anzu
ſchließen

Daneben kündigt der Aufruf die Bildung eines Rates
von 50 Stammesmitgliedern an, in dem die Geiſtlichkeit,
der Adel und das Beamtentum vertreten ſein ſollen, um
die gegenwärtige Geſetzgebung Afghaniſtans in Überein
ſtimmung mit den moſlemiſchen Gebräuchen zu ergänzen
ünd die bisher in gewiſſem Gegenſatz hierzu getroffenen
Entſcheidungen der neugeſchaffenen Provinzialvertretun
gen aufzuheben. König Aman Ullah hat danach ſein Re
formprogramm ſo gut wie vollſtändig aufgegeben

Nach engliſchen Meldungen iſt ein Teil der Armee des
Königs Aman Ullah von Afghaniſtan deſertiert und hat
die Aufſtändiſchen geſtärkt. Dieſe Nachrichten ſind ein Be
weis dafür, daß die Bewegung gegen den König ſolchen
Umfang angenommen hat, daß Aman Ullahs Stellung
ſelbſt durch den bedingungsloſen Widerruf ſeines Reform
programms nicht geſichert werden konnte.

Mirzaman Khan, Oberhaupt des Stammes Moh-
mand und einflußreicher Parteigänger des Königs Amaun
Ullah im Kampfe gegen die aufſtändiſchen Schinwaris,
wurde von Angehörigen eines gegneriſchen Stammes in
einen Hinterhalt gelockt und ermordet. Sein Tod wirt
namentlich im gegenwärtigen Augenblick als ſebe be
dauerlich angeſehen

Der Siebenſtundentag in Rußland.
Allgemein vom 1. Oktober 1933 ab.
In Verfolg des Manifeſtes, das am 15. Oktober 1927

in der Jubiläumstagung des Zentralexekutivkomitees in
Leningrad anläßlich des zehnten Jahrestages der Oktober
revolution verkündet wurde, haben das Zentralerxekutiv
komitee und der Rat der Volkskommiſſare der UdSSR.
beſchloſſen, in ſämtlichen Betrieben der Jnduſtrie, des
Verkehrsweſens, des Poſt und Telegraphenweſens und
der Kommunalwirtſchaft bis zum 1. Oktober 1933 den
ſiebenſtündigen Arbeitstag einzuführen. Alle neugegrün
deten Unternehmen führen den Siebenſtundentag vom
Tage ihrer Eröffnung ein.

Für Erhaltung und Freiheit des Handwerks

Das Handwerk nimmt Stellung zur Reparationsfrage.
Jn Verbindung mit der Wiederaufnahme der parla

mentariſchen Arbeit beabſichtigt die Gruppe der Hand
werkerbünde im Einvernehmen mit dem Reichsverband
des deutſchen Handwerks, in den Tagen vom 10. bis 28.
Februar in allen ihren Bezirken einheitliche Kund-
gebungen zu veranſtalten. Dieſe werden unter den Grund
gedanken „Für Erhaltung und Freiheit des Handwerks“
geſtellt werden und ſollen der Beſprechung der gegen
wärtigen wirtſchaftlichen Lage und ihrer Beeinfluſſung
durch die zukünftige Geſetzgebung dienen. Die einſeitige
und an der Oberfläche bleibende Darſtellung des Repara

ionsagenten über die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Wirtſchaft macht zudem eine eingehende Aufklärung der
deutſchen Offentlichkeit über die tatſächlichen Verhältniſſe
im gewerblichen Mittelſtand notwendig

Der Berliner Konzertreklameſchwindel.
Vom Ehemann der Konzertgeberin ausgeführt.

Am 1. Januar war in einem Berliner Blatte nachſtehendes
Jnſerat erſchienen „Wienerin, intelligent, jung, hübſch, mit
5 guter Kinderſtube, Witwe nach einem Berliner Groß
induſtriellen, mit ſchönem, eigenem Berliner Heim, finanziel
vollkommen ſichergeſtellt und gänzlich unabhängig, ſucht, des
Alleinſeins müde, die Bekanntſchaft eines lieben und guten
Kameraden, Konfeſſion und Vermögen Nebenſache, Herzens
güte Bedingung.“ Auf dieſes Angebot ſcheint die Jnſerentin
zahlreiche „Angebote“ erhalten zu haben. Denn es erhielten
bald darauf weit über 109 Herren aber bezeichnenderweiſe
auch Damen! einen handſchriftlich geſchriebenen blaßroſen
roten Brief mit der Aufforderung, am II. Januar zum Konzert
der Liſa Marig Maher zu kommen und in den vorderſteit
Parkettreihen die Dame mit dem „Strauß weißer Roſen“ zu
ſuchen; das andere werde ſich dann ſchon finden. Und, wie
geſagt: die Dame rief, und alle, alle kamen, und dann gab es
den Skandal, weil die Dame mit den weißen Roſen nirgends
zu finden war.

Durch die Polizeinachſorſchungen iſt der ſonderbare
Heiratsanzeigenſchwindel anläßlich eines Konzertes in der
Berliner Philharmonie aufgedeckt worden. Der Gatte
der Konzertveranſtalterin Liſe Marig Mayer aus Wien,
der zugleich ihr Manager iſt, der Kaufmann Gaderle, hat
das Jnſerat aufgegeben und die Bewerber in die Phil
harmonie beſtellt
Gaderle erklärt, daß er ohne Vorwiſſen ſeiner Frau

die ganze Sache inſzentert habe. Es habe ihm bei ſeinem
Unternehmen jede Betrugsabſicht ferngelegen. Sein ein
ziger Beweggrund ſei lediglich geweſen, ein volles Haus
zu verſchaffen. Frau Mayer hat ſich zur Zurückzahlung
der Eintrittsgelder bereit erklärt. Sie erklärt, von der
Sache nichts gewußt zu haben.

Liſa Mayers Reklamekonzert.
Auch Konzertbeſucherinnen wurden getäuſcht.

Die Unterſuchung gegen Herrn Gaberl, den
Gatten der Wiener l Liſa Mayer, der durch
einen Reklametrick das Berliner Konzert ſeiner Frau

weitergeführt, da ſich inzwiſchen
J De
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ſich dort ihren „Zukünftigen“ anzuſehen. Gaberl ſoll ſich
nun über die Anzeige der Heiratskandidatinnen äußern
Für die Entſchädigung der „Roſenkavaliere“ und ihrer

Leidensgenvoſſinnen hat der betriebſame Wiener inzwiſchen
500 Mark deponiert. s

Frau Liſa Mayer behauptet nach wie vor, daß ſie
von dem Streich ihres Mannes nichts gewüßt habe. Wäh
rend ſie zuerſt, in ihrer Aufregung, an eine Scheidung von
ihrem Manne gedacht habe, beurteile ſie jetzt die An
gelegenheit milder, denn ihr Ehemann ſei eben nur auf
dieſe „verrückte Jdee“ gekommen, um ihr ein volles Haus
zu ſichern und die Beſorgniſſe, die ſie äußerte, zu zerſtreuen
Die ganze Angelegenheit ſei auch nur durch ein „Ver
ſehen“ entſtanden ein Stoß der Antwortſchreiben ſei
nämlich ohne Freikarten abgegangen, während die übri
gen Briefe mit beiliegender Freikarte verſandt worden
ſeien. Viel ſchöner wird die Sache dadurch auch nicht!

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Lehrgang für Beamte
Die Deutſche Vereinigung für Staatswiſſenſchaftliche

Fortbildung (Vorſitzender Staatsminiſter a. D. Sämiſch)
hält ihren diesjährigen Frühjahrslehrgang für höhere
Reichs, Staats und Kommunalbeamte vom 2. bis 23
März in Berlin ab. Der Lehrgang umfaßt Vorleſungen
Vorträge, Ubungen und Beſichtigungen. Die Geſamtver
anſtaltung ſoll in einheitlichem Rahmen einen Überblicl
geben über grundlegende Reſormen, die in Deutſchland
der Geſetzesreife entgegengeführt werden. Eine beſondere
Gruppe von Vorleſungen befaßt ſich mit Gegenwarts
fragen der internationalen Rechtsgeſtaltung. Nähere
Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle der Vereinigung, Berlin
W. 56, Schinkelplatz 6.
Parteitag der ſächſiſchen Sozialdemokratie

Die Sozialdemokratiſche Partei Sachſens hielt Sonn
abend und Sonntag ihren ZWarteitag in Leipzig ab. Neben
99 Vertretern waren viele Reichstags und Landtagsabge
ordnete ſowie Gewerkſchaftsvertreter erſchienen Jm
Namen des Reichsparteivorſtandes wurde der Parteitag
vom Reichstagsabgeordneten Dittmann vegrüßt
Reichstagsabgeordneter Ströbel übte ſcharfe Kritik an
der Haltung der Sozialdemokratie im Reiche. Nirgends

ſei ein Fortſchritt zu erblicken. Der ſchlimmſte Fehler ſei
Severings Schiedsſpruch im Ruhrkonflikt geweſen. Auf
keinen Fall dürfe die Sozialdemokratie irgendwoelchen
Ausgaben für militäriſche Rüſtungen zuſtimmen. Eine
vorgelegte Entſchließung über die zukünftige Politik der
S. P. D. in Deutſchland fand den Widerſpruch Dittmanns.
Den Forderungen Dittmanns wurde ſchließlich auch ent
prochen. Hierauf berichtete Landtagsabgeordneter Edel

über die Politik in Sachſen. Die Koalition zwiſchen
Bürgerlichen und A. S. P. verhiwere jede den Arbeitern
dienende Politik. An eine Koalitior er S. P. D. mit den
Bürgerlichen ſei nicht zu denken. Uber kommunalpolitiſche
Fragen ſprachen Röſch Dresden und Landtagsabgeord
neter Edel.



Rußland
Amerikaniſche Hilfe für Rußlands Landwirtſchaft

Wie aus Newyork gemeldet wird, ift ein hervorragen-
der Weizenproduzent aus Montanga, Thomas Campbell,
nach Rußland abgereiſt, um dort im Einvernehmen mit
den Sowjetbehörden amerikaniſche Methoden einzuführen
Der Plan ſoll die Ausſaat amerikaniſchen Weizens auf
einem Gebiet von zehn Millionen Acres und den Ankauf
einer großen Menge amerikaniſcher Maſchinen einſchtießen
Aus Jn und Ausland

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg nahm den
Vortrag des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft, Dietrich entgegen und empfing ferner den deutſchen
Geſandten in Kopenhagen, von Haſſell.

Detmold. Der neue Lippiſche Landtag wird vor
n tte am 24. Januar zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen
reten.

SlilSs. Wie erſt jetzt bekannt wird, ging am Ferrttag bei
Bls ein Flugzeug nieder, deſſen Jnſaſſen zwei polniſche
Haupftreute waren. Angeblich hatten ſie ſich auf dem
Wege nach Bromberg verflogen. Beide wurden nebſt ihrer
Maſchine in Gewahrſam genommen, bis eine Entſcheidung des
Miniſteriums eingegangen iſt.

Köigsberg. Einer Kundgebung für der ſken der
deutſchen Oſtmark diente die Feſtverſammlung, die der
Kartellkonvent jüdiſcher Verbindungen, der ſeinen 26. K.-C.
Tag in Königsberg abhielt, unter Teilnahme der Spitzen fämt
licher Behörden einberufen hatte. Namens der hörden
ſprach Regierungspräſident Dr. von Bahrfeldt, ebenſo war die
Univerſität vertreten.

Paris. Ein Armenier namens Jwanowitſch auf den
Generalſekretär der armeniſchen Kirchengemeinde xungaktion
nach Schluß des Gottesdienſtes einen Schuß ab, ohne ihn zu
treffen Der Täter flüchtete und verübte darauf in ſeiner
Wohnung Selbſtmord

Stockholm. Prinzeſſin Martha, Tochter des Herzogs von
Weſtgotland, des zweiten Bruders des Königs von Schweden
Hat ſich mit dem Kronprinzen Olaf von Norwegen verlobt.

Moskau General Jakob Alexandrowitſch ſchen Vurgesein früherer Zarenoffizier, der während des ruſſiſchen Bürger

krieges einer der oberſten Führer der weißruſſiſchen Truppen
war ſeit ſechs Jahren aber eine hohe Stellung im ſowjet
ruſſiſchen Armeekommiſſariat bekleidete, iſt in ſeiner Wohnung
ermordet aufgefunden worden

Tirana. Der König von Albanien, Zogu I. iſt an Nikotin
vergiftung erkrankt. Zwei Wiener Arzte behandeln ihn.

Newyork. Jn Ekugador iſt ein Jndianeraufftand aus
Truppen befinden fich mit 6000 Aufſtändiſchen im

dampf.

Tödliche Verkehrsunfälle.
Eiſenbahn gegen Straßenbahn

Jn Deſſau ſtießen zwei Straßenbahnwagen, die die
Schranke an der Askaniſchen Straße durchbrochen hatten,
mit dem aus Leipzig kommenden Perſonenzuge 423 zu
ſammen Die Wagen wurden vom Zuge erfaßt, ein Stück
mitgeriſſen und ſchließlich auseinandergeriſſen. An einem
der Wagen wurde die hintere Plattform ſchwer beſchädigt.
Ein Arbeiter, der vermutlich im letzten Augenblick ab
ſpringen wollte, wurde getötet. Zwei weitere Perſonen
wurden leicht verletzt.

Trauriges Ende eines Humoriſten.
i i u

letzt, daß er bald darauf ſtarb.
ſchwere Verletzungen

Drei Tote bei einem Lawinenunglück.
Elf Touriſten wurden 550 Meter unterhalb der Spitze

des Mont Jovet von einer Lawine in die Tiefe geriſſen
Infolge des Froſtes hatte der ſehr brüchig gewordene
Schnee beim Erklimmen einer ſteilen Anhöhe nachgegeben
und die Touriſten wurden von den nachſtürzenden Schnee
maſſen verſchüttet und 800 Meter tief hinabgeriſſen. Acht
Touriſten konnten ſich verhältnismäßig raſch frei machen
und verſuchten den übrigen drei zu Hilfe zu kommen.
Dieſe konnten jedoch nur als Leichen geborgen werden.

Kohlenoxydgas, Oynamit und Azetlen.
Drei Todesopfer einer Kohlenoxydgasvergiftung.
Die Familie des Arbeiters Weidzek in Schweidnitz,

veſtehend aus den beiden Eheleuten und drei Kindern
im Alter von 7, 5 und einem Jahr, wurden durch Kohlen
oxydgas vergiftet aufgefunden. Der Ehemann und das
kleinſte Kind waren bereits tot. Das zweite Kind ſtarb
kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus Die beiden

anderen Familienmitglieder ſchweben in Lebensgefahr.
Die gefährliche Zigarette

Jn Neukirchen (Altmark) ereignete ſich ein ſchweres
Exploſionsunglück. Als der Gaſtwirt Erdmann unvor
ſichtigerweiſe mit einer brennenden Zigarette einen Raum
im Nebengebäude ſeiner Wirtſchaft, in dem Azetylen
lagerte, vetrat, erfolgte plötzlich eine heftige Exploſion

Das Gebäude wurde völlig zerſtört, der Gaſtwirt ſelbſt
wurde getötet.

Schwere Dynamitexploſivn.
Jm großen Stollen der Vermuntwerke in Montafon

verunglückte durch die Exploſion einer Dynamitpatrone
der 30jährige Hilfsarbeiter Hag tödlich Zwei weitere
Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

In Schutt und Aſche.
Brennende Klaviere.

Das große Werk der Hupfeld Phonola in Eilenburg
wurde von einem furchtbaren Großfeuer heimgeſucht.
Acht Arbeitsſäle, darunter auch die Holzbildhauerei,
würden ein Raub der Flammen. Trotz Eingreifens von
vier Zügen Feuerwehr gelang es wegen des herrſchenden
ſtarken Weſtwindes nicht, des Feuers Herr zu werden.
Bei der Bekämpfung des Brandes wurden ſechs Feuer
wehrleunte zum Teil ſchwer verletzt.

Schadenfeuner durch Brandſtiftung.
Jn der Scheune des Gutsbeſitzers Schlaupe in Ober

dorf bei Bunzlau brach Feuer aus, das die anſtoßenden
Gebäude, darunter Pferdeſtall, Wagenremiſe uſw. ein

äſcherte, während das Wohnhaus erhalten blieb. Durch
die ſtarke Rauchentwickelung fanden bei dem Brande acht
Schweine den Erſtickungstod. Außer Gebäuden ver

vbrannten zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie

dem durch den Tod

Steiermart ereignete ſich eine furchtbare Tra

die geſamte Ernte. Als Entſtehungsurſache wird Bran d
ſtiftung angenommen

Sechzig Stück Vieh verbraunt.
Jn dem Gehöft des Landwirts Tonne in Leſenſtedt

brach ein Großfeuer aus, dem die Scheune und die
geſamten Stallungen zum Opfer fielen. Nicht nur die
ganze Ernte, ſondern auch 50 Schweine und 10 Stück
Rindvieh kamen in den Flammen um.

Eine Mühle eingeäſchert.
Jm Mühlengebäude des Mühlenbeſitzers Kruſchwitz

in Bertelsdorf bei Lauban brach wahrſcheinlich infolge
Selbſtentzündung ein Brand aus, der die Mühle und
die angrenzenden Lagerräume vernichtete. Eingeäſchert
wurden die geſamte Jnneneinrichtung und etwa 1100 bis
1200 Zentner Getreide. Der Schaden beträgt 80 000 bis
90 000 Mark. Bei der Bekämpfung des Brandes wurde
ein Feuerwehrmann durch herabſtürzendes Mauerwerk
ſchwer am Kopfe verletzt.

Ein Luxushotel niedergebrannt.
Jm Berner Oberland in Frutigen iſt das Hotel

„Bellevue“ bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Das Hotel „Bellevue“ hatte auch eine Reihe von Winter
ſportfreunden zu Gaſt, von denen aber niemand zu
Schaden kam. Die Löſchungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr
ſchwierig. Man mußte ſich vor allen Dingen auf die
Rettung der ſehr bedrohten Nachbargebäude beſchränken.

Tod in den Flammen.
Eine lebende Fackhkel.

Eine Witwe in Bremervörde, die erſt kürzlich nach
ihres Gatten erfolgten Nerven

zuſammenbruch aus dem Krankenhaus entlaſſen worden
war, hatte ſich in ihrer Wohnung vor den geheizten
Ofen geſtellt, als ihre Kleider plötzlich Feuer fingen und
die Unglückliche in eine lebende Fackel verwandelten
Durch die Zugluft griffen die Flammen bald auf den
ganzen Körper über und nur dem tatkräftigen Eingreifen
einiger Nachbarn war es zu verdanken, daß die Unglück
liche nicht bei lebendigem Leibe verbrannte. Mit ſchweren
Brand wunden wurde ſie ins Krankshaus übergeführt.

Feuertod einer Greiſin.
Die Mutter des Generals Marty, eine 9 jährige

Greiſin, verbrannte unter ſchrecklichen Qualen Die Kleider
der alten Dame waren, als ſie neben dem Ofen las, in
Brand geraten.

Mutter und Kind verbrannt
Jn Münde am Deiſter kam im Hauſe des Sattler

meiſters Bertram ein Feuer zum Ausbruch, das ſich ſchnell
über das ganze Gebäude ausdehnte. Die Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten, indem ſie aus den
Fenſtern ſprangen. Einige von ihnen trugen
ſchwere Verletzungen davon. Die junge Frau Bertram
mit ihrem jüngſten Kinde konnte ſich vor dem Flammen-
meer nicht mehr retten und verbrannte trotz aller von
außen unternommenen Rettungsverſuche bei lebendigem
Leibe.

Heldentod eines Kindes.

e, bei der
drei Kinder den Tod fanden

In einem kleinen Arbeiterhaus war während der Ab
weſenheit der Eltern eine Benzinkanne explodiert und
ſetzte im Nu ſämtliche Möbel des Zimmers in Brand
Das zwölfjährige Töchterchen des Arbeiters und ihre
fünf Geſchwiſter erlitten durch die Exploſion ſchwere
Brandwunden. Während die jüngeren Geſchwiſter vor
Schmerzen bewußtlos liegenblieben, verſuchte das zwölf
jährige Mädchen trotz furchtbarer Brand wunden ihre Ge
ſchwiſter zu retten. Der Reihe nach ſchleppte ſie alle fünf
ins Freie, dann brach ſie ſelbſt bewußtlos zuſammen. Zwei
der Geſchwiſter ein drei- und ein ſechsjähriger Bruder,
ſtarben ſofort an den erlittenen Brandwunden. Auch das
heldenmütige Mädchen erlag ihren Verletzungen

Vor den Augen der Mutter tödlich abgeſtürzt
Der jüngſte franzöſiſche Flieger, der 18jährige Fies

bach, ſtürzte mit ſeinem 40PS-Flugzeug über Freyas
tödlich ab. Das Unglück iſt nicht nur wegen der Jugend
des Fliegers, der im vergangenen Sommer an dem Wett
bewerb für Leichtflugzeuge in Orly teilgenommen hatte,
tragiſch, ſondern auch, weil der Abſturz vor den Augen
der Mutter des Fliegers erfolgte. Fiesbach hatte vor
einiger Zeit Orly verlaſſen, um in kleinen Etappen nach
Jndien zu fliegen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 14. Jannar

Ein großer Meineidsprozeß.
Berlin. Die Meineide, Anſtiftungen zu Meineiden und

falſchen eidesſtattlichen Verſicherungen der Frau Ohlerich
beſchäftigen dieſe Woche zum dritten Male das Schwurgericht.
Um einer Bagatelle willen hat Frau Ohlerich im Ehe
ſcheidungsprozeß mit ihrem Manne falſch geſchworen und
viele Perſonen zu Meineiden verleitet, bis der Bäckermeiſter
Ahr Gewiſſensbiſſe bekam und ſich vor Gericht weigerte
weitere Meineide zu leiſten. Nachdem Frau Ohlerich lange
Zeit geleugnet hatte, brach ſie nunmehr zuſammen und be
kannte ihre Verbrechen. Sie verbüßt den erſten Teil ihrer
Strafe im Zuchthaus zu Sagan und ſieht jetzt ihrer weiteren
Beſtrafung entgegen.

Der Schiedsſpruch für das ſächſiſche Transportgewerbe
verbindlich.

Dresden. Der Chemnitzer Schiedsſpruch zur Regelung
der Lohndifferenzen im ſächſiſchen Transportgewerbe iſt vom
Landesſchlichter, Miniſterialrat Haack, für verbindlich erklärt
worden.

Schmugglerbande entdeckt.
Wie man von amtlicher Stelle erfährt, iſt es der

Zollfahndungsſtelle beim Landesfinanzamt Köln nach langen
Bemühungen gelungen, einer großen Schmugglerbande in
Köln und Düren anf die Spur zu kommen und die Mitglieer
zu verhaften. Die Bande hat ſchon ſeit längerer Zeit den
Schmuggel in ausgedehnten Maße betrieben und dürch die
Einfuhr von Tabakwaren und Kaffee aus Belgien und Hol
land den Staat um recht beträchtliche Summen hinterzoge ne
Steuern betrogen und auch die kleinere Zigaretteninduſtrie und
den Kleinhandel des Weſtens durch den uünkontrollierten Ber
kauf der geſchmuggelten Waren ſehr beunruhigt.

Köln.

Großherzogs von MecklenburgStrelitz zurückgewieſen.

Gefängnis für einen ungetreuen Sparkaſſenvorſtehet.
Düſſeldorf. Der Vorſteher der Sparkaſſenfiliale in
HüſſeldorfOberkaſſel, Röhrig, und ſeine Gegenbuchhalterin
Granderath hatten ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten
Jm Laufe von drei Jahren hatte Röhrig etwa 15000 Mark
unterſchlagen und die Fehlbeträge mit Hilfe der Granderath
durch Fälſchungen verdeckt. Röhrig erhielt ein Jahr drei
Monate, die Granderath ſechs Monate Gefängnis

Abdankung Aman Allahs?
Peſchawar. An der Grenze ſind Gerüchte verbreitet

die ſich mit Hartnäckigkeit behaupten, wonach Aman Ullah zu
gürſten ſeines älteren Bruders, des Prinzen Jnayat Ullah,
ahgedankt habe und ſich im Flugzeug von Kabul nach Kau-
Sabar unterwegs befinde

Herr von Kähne begnadigt.
Berlin. Der Prozeß gegen Herrn von Kähne aus Petzow

bei Potsdam, der in zweiter Inſtanz zu einer Verurteilung zu
drei Monaten Gefängnis führte, hat jetzt ſeinen Abſchluß ge
funden Kähne hat Straffreiheit erhalten, da auf ſeinen Fall
das Amneſtiegeſetz vom 14 Juli 1928 angewendet iſt. Die
Angelegenheit erregte ſeinerzeit Aufſehen. Kähne hatte im
Walde bei Petzow mit Berliner Ausflüglern eine Ausein
anderſetzung. Kähne verſetzte einem Manne einen Schlag mit
ſeinem Stock an den Kopf. Der Getroffene mußte in ein
Krankenhaus übergeführt werden.

Prof. Dietrich Schäfer geſtorben.
Berlin. Der Hiſtoriker Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer iſt

im Alter von 83 Jahren in BerlinSteglitz geſtorben. Dietrich
Schäfer hat während des Krieges eine politiſche Rolle geſpielt.
Er war Gründer der Vaterlandspartei. Er verfaßte zahlreiche
Broſchüren und Denkſchriften. Dietrich Schäfer war in Bremen
geboren und zunächſt mehrere Jahre lang Volksſchulleyrer.
Erſt verhältnismäßig ſpät widmete er ſich dem Geſchichts
ſtudium. Nach verſchiedenen Lehraufträgen an den Univerſi
täten Breslau Tübingen und Heidelberg wurde er 1903 als
Nachfolger SchefferBorchardts nach Berlin berufen.

Klage der Gräfin Bubna abgewieſen.
Neuſtrelitz Das Oberlandesgericht Dresden hat die Klage

der Gräfin Bubna, früheren Baronin Höllriegel, auf Zahlung
von vier Millionen Goldmark gegen die Erbin des letzten

2 DieKlage ſtützt ſich auf eine Schuldverſchreibung, die der letzte
Großherzog von MecklenburgStrelitz der Klägerin als Erb
großherzog vor dem Kriege in England ausgeſtellt hat.

Nachlaſſen der Grippe in Berlin.
Berlin. Gegenüber den zum Teil übertriebenen Alarm

meldungen einiger Senſationsblätter über die Grippeepidemie
in Berlin erfährt man von zuſtändiger Stelle, daß in den letzten
drei bis vier Tagen die Anzahl der Erkrankungen nicht mehr
zugenommen hat, ſondern leicht zurückgegangen iſt. Auch die
Annahme daß der Wetterumſchlag mit einntretendem Tau
wetter die Grippefälle erhöhen werde, iſt nicht ſicher da es noch
nicht feſtgeſtellt worden iſt, wie weit gerade die ſcharfe Kälte
der letzten Zeit die Erkrankungen hervorgerufen hat.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide- und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark

14. 13. I.Weiz., märk. 206 208 204206
pommerſch.

Rogg., märk. 205-207 203205

h S

I. I. 12. 1.Weizkl. f. Bin. 14,6-1414,614,
Rogkl f. Bln 14,3-14.4 143-144

aps

Leinſaat S SV

Peluſchken
Ackerbohnen 21,0-230
Wicken 26,0280
Lupin., blaue 15,8-165 15,5-16,5
Lupin., gelbe 18.0-185 18.0 185

Brl br. inkl. Seradella 41,046,0 40.0450
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,920,3 19,920,8Mrk. u. Not 25,5 285 25,5-28.5 Leinkuchen 25,025 2 25 0252

Roggenmehl Trockenſchtzl. 13.2187 18.218.7
100 kg g. SoyaSchrot 922224220222

Trlin Torfml. 30/70inkl. Sack 26.228.226, 028- I Kartoffelflck

weſtpreuß.
Weizenmehl

p. 100 kg fr.

185 192185 18.2

Lokales und Provinzielles.
Auf die heute DienstagAnnaburg, 15 Januar.

Abend ſtattfindende Hauptverſammlung des Ortskartells des
DeutſchenBeamtenBundes im Goldenen Ring ſei auch an
dieſer Stelle noch einmal aufmerkſam gemacht. (Siehe auch
Jnſeratenteil

Annaburg, 14. Januar.
monate und des ſchlechten Wetters der letzten Zeit, lernte
man die im letzten Jahre von der hieſigen Friedhofsverwaltung
getroffenen Maßnahmen, nämlich die Einrichtung der Friedhofs
kapelle erſt richtig ſchätzen. Selbſt bei kaltem und ſchlechteſten
Weilter können nun die Trauerfeiern in der geheizten Friedhofs

kapelle, ohne von der Ungunſt des Wetters beeinflußt zu
werden, in würdiger Weiſe abgehalten werden. Da auch
reichlich Sitzgelegenheiten vorhanden ſind, ſo iſt auch in beſter
Weiſe für Bequemlichkeit während der Trauerfeier geſorgt
worden.
Friedhofskapelle eignet ſich daher zu ernſten Feiern ganz
ausgezeichnet. Die Schaffung dieſer Einrichtung iſt in erſter
Linie dem Schöffen, Herrn Bäckermeiſter Riethorf, zu ver
danken, der durch eine freiwillige Sammlung ſo viel Geld
aufgebracht hat, daß Einrichtungen und Harmonium beſchafft
werden konnten.

Annaburg. Am 13. ds. Mis waren 25 Jahre
verfloſſen, daß Herr Auguſt Linke das Nachtwächteramt in
hieſiger Gemeinde verſieht. Seitens der Gemeinde wurde
der Jubilar durch ein Anerkennungsſchreiben geehrt. Wie
verlautet, wird der Genannte am 1, Julf in den wohlver
verdienten Ruheſtand treten. S

Naundorf, 14. Januar. (Opfer der Glätte) Infolge
Glatteiſes kam die Tochter des Baumſchulenbeſitzers Herrn
Böttcher zu Fall, wobei dieſelbe einen Armbruch erlitt. Am
Nachmittag ſtürzte auf der Straße Annaburg Naundorf
ein Ploſſiger Einwohner mit dem Fahrrade. Der Geſtürzte,
welcher ſchwere Verletzungen am Kopf davongetragen hatte
mußte mittels Wagen nach ſeinem Heimatort überführt
werden.

verunglückte der Auszügler Guſtav Pienitz von hier indem
er bei Ausführung einer Arbeit in der Scheune angeblich
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Während der kalten Winter

Die ſo zwar einfach aber ſchön ausgeſtattete

Schweinitz, 11. Januar Am Montag, den 7 Januar

S



von der Leiter abgeſtürzt iſt.
bruch und Lähmung einer Seite feſtgeſtellt.
nachmittag iſt er ſeiner Verletzung erlegen, ohne die Beſin
nung wieder erlangt zu haben.

Jeſſen (Elſter). Jm Stadtverordnetenzimmer tagte der
Ortsausſchuß für Jugendpflege.
lagen zur näheren Beſprechung vor.
man ſich für einen dieſer Entwürfe, nur räumliche Abänderungen

Der Bau ſoll in jeder Weiſe ſchlicht und
Der Entwurf ſieht genügend

große Ankleideräume für Frauen und Männer uſw. vor,
ferner wird noch ein Raum geſchaffen, der geeignet iſt, Ver

Die Fläche für den Uebungs
betrieb nimmt dann eine Größe von zirka 13 mal 17 Metern

Den Abſchluß bildet eine Bühne, die für Schau
vorführungen benutzt werden kann.

über die Lage der Turnhalle einig, und zwar will man ſie
im Baderhag erbauen.

Wittenberg. Von einem Herzſchlag betroffen wurde
Freitag nachmittag gegen 4 Ahr in der Bahnhofsſtraße der
aus Schützberg gebürtige 64 Jahre alte Arbeiter Erdmann
Köppe, wohnhaft in Elſter.

wurden getroffen
einfach und gradlinig ſein.

ſammlungen aufzunehmen.

Trebitz (Elbe), 11. Januar.

Der Arzt hat doppelten Schädel
Am Dienstag

Zwei Turnhallenentwürfe
Jm allgemeinen erklärte

Man wurde ſich auch

Ex war ſofort tot.
Heute morgen /47 Uhr

wurde der Kaſſenbote Günther wohnhaft in Trebitz, vom
Zuge Pretzſch Wittenberg überfahren.
Fahrt aufgeſprungen ſein ſoll, rutſchte auf dem Trittbrett des
Wagens aus und kam dabei unter die Räder zu liegen,
würde überfahren und war ſofort tot.

G. der während der

des hungernden

Fluten.
alarmierten die

den Sohn und

Liebenwerda, 12. Januar.
dem 4 Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich Freitag
nacht in Preſtewitz. Jm Anweſen des Landwirts Brösgen
fanden am ſpäten Vormittag Nachbarn, denen das Brüllen

Familie durch Kohlenoxydgaſe vergiftet vor.
alte Beſitzer, ſeine 20 Jahre alte Enkeltochter nebſt ihrem
Manne und beider zweijähriges Kind waren bereits tot.
Die über 70 Jahre alte Großmutter kam hoffnungslos er
krankt in ärztliche Behandlung.
die Frau am Leben zu erhalten.
ſoll die Urſache des furchtbaren Unglücks ſein.

Neuendorf b. Teupitz Ein furchtbares Unglück ereig-
nete ſich am Neujahrstage auf dem Teupitzer See.
See iſt mit einer dicken Eisſchicht überzogen, ſodaß man ihn
ohne Gefahr betreten kann.
warme Stellen vorhanden, die eine große Gefahr bilden.
Der Eigentümer und Muſiker Ernſt Krüger und ſein hier
zu Beſuch weilender gleichnamiger 22jähriger Sohn wollten
mit einem Handſchlitten gegen Mittag über den See nach
dem Reſtaurant
brachen beide an einer Stelle ein und verſanken in den

Schlittſchuhläufer hatten den Vorgang bemerkt und

Unglücksſtelle erſchien

Beide Verunglückte waren bereits tot.
teiligung fand am vergangenen Freitag die der

Sonnabend nachmittag 2.30 Uhr verſchied
nach kurzem Krankenlager unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, Bruder und Schwager

der Penſionär

Ernst Henze
im Alter von 76 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul Henze.
Annaburg, den 14. Januar 1929.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm.
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Danksaäqung.
Für die aufrichtige Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen herzlichen Dank.

Insbesondere Herrn Pfarrer Schrock
für seine trostreichen Worte.

Max Däumichen
im Namen aller Hinterbliebenen.

ür die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
inſcheiden und Begräbnis unſeres teueren
ntſchlafenen

des Böttchermeiſters

Ernst Linke
insbeſondere für die zahlreichen Kranzſpenden
und das ehrende Grabgeleit danken wir herzlichſt.

Beſonders Dank auch Herrn Pfarrer Schrock
für die troſtvollen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 14. Januar 1929.

Ein entſetzliches Anglück,

und unbeſorgten Viehes auffiel, die ganze
Der 74 Jahre

Es beſteht keine Ausſicht,
Schadhaftigkeit des Kamins

Der

Es ſind aber einige ſogenannte

„Waldfrieden Am Egsdorfer Horſt

Teupitzer Feuerwehr, die alsbald auf der
Nach langem Suchen gelang es erſt

dann den Vater aus dem See zu ziehen.
Unter großer Be

2 Fhumn Walernhal! in Nhen

auf ſo tragiſche Art im Teupitzſee verunglückten Einwohner
ſtatt. Dieſer Unglücksfall rief weit über unſeren Ort und
Kreis hinaus tiefes Mitgefühl hervor.

Eilenburg, 14. Januar. Das große Werk der
Hupfeld- Phonola wurde am Sonntag von einem furchtbaren
Großfeuer heimgeſucht. Acht Arbeitsſäle, darunter auch die
Holzbildhauerei, wurden ein Raub der Flammen. Trotz
Eingreifens von vier Zügen Feuerwehren gelang es wegen
des herrſchenden ſtarken Weſtwindes nicht, des Feuers Herr
zu werden. Bei der Bekämpfung des Brandes wurden
ſechs Feuerwehrleute zum Teil ſchwer verletzt

Anterröblingen, 10. Januar. (Beim Schlittſchuhlaufen
eingebrochen.) Der auf dem über 5 Meter tiefen Tagebauteich
am Friedhof Schlittſchuh laufende 6jährige Rudolf Slyeter
brach vor den Augen ſeiner Kameraden ein und verſchwand
in den Fluten. Zwei 10jährige Schüler konnten ihn jedoch
noch an den Armen und am Kopf herausziehen und ihn ſo
vor dem ſicheren Tode retten

Leißling (Kr. Weißenfels), 11. Januar. (Wieder ein
Rodelunglück) Am Donnerstag Nachmittag fuhr ein mit
zwei Damen beſetzter Rodelſchlitten gegen eine Hauswand,
wobei eine von ihnen bewußtlos und mit ſchweren Verletzungen

werden mußte.

MarktKalender.
16. Januar: Schweinem. in Schönewalde, Ferkelm. in Wittenberg
17. Schweinemarkt in

im Bürgergartenl menuget Vortrag
Thema: 35 Jahrr Arbeiter Turn und Sport-Bund.

Ref.: Bundesvorſitzender O. Gellert, Leipzig.
Bundesangehörige erſcheint reſtlos!

Freunde der Arb. Curn und Sportbewegung ſind ebenfalls willkommen

Die Vereinsleitung.
Verkaufe umzugshalber

I KHüchenſchrank
und Rahmen und
Kleinigkeiten

Frau Rohne, Schloß.

Rollhol;
trocken, geſchnitten, frei Hof,
Markt 2, gibt ab

Moeller.

Breunholß
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Neue Gemüſe
Konſerven

empfiehlt

I. G. Vritzsehe.

Nachruf.
urückgekehrt vom Grabe unſeres teuren

Orrtslaauvtellt
des Deutschen Beamten Bundes.

Heute Dienstag, den 15. Januar, abends
8 Ahr im Goldenen Ring

Hauptverſammlung.
Vortrag: Beamten-Krankenfürſorge.

Kollege Heitzer aus Halle.
Wahl des Geſamtvorſtandes.

Frauen Verein
Frauenhilfe.

Donnerstag, d. 17. Jan.
abends 8 Uhr

Empfehle neue Versammlung

Gemüſe und ehrenFrucht Konf erven n
alsSchnittbohnen d Peichabund

Brechbohnen eeilnehmer und Hinterblieb.er e n Ortsgruppe Annaburg.
Gemüſe Erbſen e es re e

mit Karotten „Stadt Berlin
Spinat Jahresohne ertei Haupt Verſammlung

S In Anbetracht d. wichtir lerie, Spargel Seerhnung nbbereerhe
ſtehenden Kreiskonferenz in

Pflaumen Annaburg bitten wir um
re e Erſcheinen allerSüßtirſ hen Der Vorſtand.
Erdbeeren, BirnenPreißelbeeren beitsbücher

Arthur Hönemann ſind zu haben bei

Markt 19. Herm. r
Heute, Dienstag:friſche Seeſtſehe

Schlachtefeſt.Von 9 ch ab: Wellfleisch.

Reinhold Gasse,

J. G. Fritzsche.
Raucherzähne guteſtruktion der

S ChlorodontZahnbürſte ermöglicht das Reinigen und W eißputzen
der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau
weiß-grüner Originalpackung in allen Chlorodont Ver
kaufsſtellen.

Empfehle blutfriſche

grüne Heringe
ſowie Sehellfiſely.

Arthur Höneman, Markt 19.

Abreißkalender
ſind vorrätig in der
Buchhandlung Herm. Steinbeiß

Mein
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Lokales und Provinzielles.
20 Jahre Poſtſcheckverkehr. Am 1. Januar 1909

wurde der Poſtſcheckverkehr in Deutſchlond eingeführt. Er
hat ſich während ſeines jetzt 20jährigen Wirkens hervor
ragend bewährt und ſeine Aufgabe, den bargeldloſen Zahlungs
verkehr zu fördern erfüllt. Mehr als 80 v. H ſeines rund
150 Milliarden RM. betragenden Jahresumſatzes werden
bargeldlos ausgeglichen. Rund 600 Millionen RM. auf
den Konten ſtehendes Guthaben können zum größten Teil
für die Allgemeinheit nutzbar gemacht werden. Dieſe Zahlen
beweiſen die hohe volkswirtſchaftliche Bedeutung des Poſt
ſcheckverkehrs, der aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben nicht
mehr wegzudenken iſt. Zu der günſtigen Entwicklung hat
nicht zuletzt der von der Deutſchen Reichspoſt von Anfang
an verfolgte Grundſatz beigetragen, die Gebühren des Poſt
ſcheckverkehrs niedrig zu halten und durch Vereinfachungen
und Erxleichterungen den Bedürfniſſen der Benutzer entgegen
zukommen. Die Ueberweiſung der Beträge von Konto zu
Konto iſt gebührenfrei. Da außerdem auf dem Abſchnitt
des AUeberweiſungsauftrages auch Mitteilungen für den
Empfänger gebührenfrei zugelaſſen ſind, ſtellt ſich die Ueber
weiſung als die vorteilhafteſte Geldübermittlung dar, zu
deren ausgiebiger Benutzung die vorhandenen faſt eine
Million Poſtſcheckkonten die günſtigſte Gelegenheit bieten,

Pretzſch, 10. Januar. (Elbfiſchverſand bei 16 Grad
Kälte). Am Donnerstagmorgen ging mit dem erſten Eiſen
bahnzuge u. a, auch ein größerer Transport lebender Elb-
fiiche von hier nach Leipzig. Der Verſand lebender Fiſche
iſt im Winter bei 16 Grad Kälte ebenſo ein beſonderes
Riſiko wie im Sommer bei hoher Wärme. Solange jedoch
das Fiſchwaſſer in den Transporttonnen in Bewegung
bleibt, friert es bekanntlich nicht zu, ſo daß die Fiſche ſtets
wohlbehalten an ihrem Beſtimmungsorte ankommen.

Torgau, 10. Januar. (Neubau eines Poſtamtes). Der
Bau eines neuen Poſtamtes iſt nunmehr beſchloſſen worden.
Die Vorarbeiten ſind bereits in Angriff genommen. Man
rechnet damit, daß der Bau im Laufe des Sommers fertig
geſtellt ſein wird. Nach dem Entwurf wird das neue Ge
bäude aus zwei Stockwerken beſtehen. Jm Erdgeſchoß werden
zwei Schalterhallen untergebracht. Jm erſten Stockwerk
findet das Selbſtanſchlußamt Unterkunft. Das zweite Stock
werk wird drei Beamtenwohnungen enthalten.

Torgau, 10. Januar. (Ein polniſcher Deſerteur). Aus
dem Strafgefängnis Fort Zinna wurde nach Verbüßung
einer längeren Freiheitsſtrafe der hieſigen Polizeiverwaltung
ein Deſerteur der polniſchen Armee zugewieſen. Er hat in
Fort Zinna wegen eines Diebſtahls, begangen in Deutſchland,
geſeſſen. Es iſt an ſich üblich, Deſerteure fremder Armeen
nicht wieder ihrem He zuzuführen. Von der A

in dieſem Falle, die Ordnung und Sicherheit
Oppelhain, 10. Januar. Beim Gange zum Bahnhof

am frühen Morgen glitt die Ehefrau des Landwirts W. B.
auf dem eiſigen Wege aus und erlitt einen Bruch des linken
Unterarmes, Die rechte Hand iſt ihr ſchon durch einen
früheren ähnlichen Unfall gelähmt,

Liebenwerda, 10. Januar. Das Erwerbsloſenheer im
Kreiſe Liebenwerda wird immer größer. Jn der letzten
Berichtswoche iſt die Zahl der Arbeitsloſen von 1659 auf
1875 geſtiegen. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
hat ſich von 117 auf 1057 erhöht.

Oderin (Kr. Luckau.) Der dienſttuende Schrankenwärter
am Uebergang der BerlinGörlitzer Bahn bemerkte am letzten
Sonnabend ein Geſpann, das mit Holz beladen war und die
Schienen überquerte. Es war führerlos. Sofort ahnte er
nichts Gutes und ließ das Fuhrwerk halten. Dann ver
anlaßte er, daß man nach dem Kutſcher des führerloſen Fuhr-
werks Nachforſchungen anſtellte. Bald fand man, ein Stück

r das
zugeſtrebt war, den Führer des Geſpannes, Paul Thiele aus
Freidorf. Er lag ſchwer verletzt der linke Oberſchenkel
war ihm durchgefahren worden im Fahrgleiſe. Der
Bewußtloſe war vermutlich infolge der Glätte ausgerutſcht
und unter die Wagenräder gekommen. Der ſchwer beladene
Wagen hatte hatte ihm dabei das eine Bein abgequetiſcht,
So ſchnell es ging, wurde der bedauernswerte junge Mann
mit einem Krankenguto nach Station Oderin gebracht wo
ihm der ſchnell herbeigerufenene Arzt den erſten Notverband
anlegte. Wegen ſeiner ſchweren Verletzungen ordnete der
Arzt ſofort die Ueberführung nach einem Berliner Kranken-
hauſe an. Die Kunſt der Aerzte vermochte ihn aber nicht
mehr zu retten; der Verunglückte erlag ſeinen erlittenen
ſchweren Wunden

Magdeburg, 11. Januar. Zwei 80jährige aus den
Flammen gerettet.) Jn Loburg brach in dem Hauſe des
Schneidermeiſters Prager ein Brand aus, der erſt ſpät
bemerkt wurde. Nur das Erdgeſchoß konnte von den
Flammen gerettet werden. Das geſamte Jnventar und
der Viehbeſtand wurde ein Raub der Flammen. Die Be
wohner, zwei 80 jährige Leute, konnten im letzten Augenblick
gerettet werden.

Magdeburg, 11. Jan. (Tödlicher Eiſenbahnfall.) Auf
dem Güterbahnhof Magdeburg Buckau wurde am Donnerstag
mittag ein Bahnbeamter beim Rangieren überfahren. Jhm
wurden beide Beine vom Rumpfe getrennt, und er iſt inzwiſchen
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Ein anderer Bahn
beamter erlitt ſchwere Kopfverletzungen.

Halle, 11. Januar. (Tagung der Landgemeinden der
Provinz Sachſen.) Der Verband der Preußiſchen Land
gemeinden, Provinzialverband Sachſen, wird am 5 und
6. Februar ſeine großen Landgemeindetagungen hier abhalten

Halle, 11. Januar. Mit erfrorenen Füßen wurde in
einer Feldſcheune ein Wanderburſche aufgefunden. Bei ihm
wurde ein Geldbetrag von 18 Mark aufgefunden. Er hätte
ſich alſo ein Nachtlager ſuchen können.

Halle. (Das Sparkaſſenbuch im Schrank.) Eine hier
anſäſſige Frau erble von einer nahen Verwandten eine Mepge
alter Möbel und einige Sparkaſſenbücher. Die Möbel ver
kaufte ſie ſehr billig, um ſie los zu ſein, darunter auch einen
Schrank für 10 Mark. Als die Erbin ihre Sparkaſſenblicher
aufwerten laſſen wollte, wurde ihr auf der Sparkaſſe mit
geteilt, daß bereits ein aufgewertetes Sparkaſſenbach mit
2000 vorhanden wäre. Man kam auf den Gedanken, daß
ſich das Sparkaſſenbuch in dem verkauften Schrank befinden
könne. Die Kriminalpolizei ermittelte auch den Käufer des
Schrankes, in deſſen Beſitz ſich das Sparkaſſenbuch befand.
Er hatte bereits 500 Mark abgehoben

Beide gründeten vor drei Jahren ein Beerdigungsinſtitut,

Dienstag 15. Jarugr to2
Calbe a. d. Milde, 8. Januar. Jn der Nacht zum

Montag drangen zwei junge Burſchen in das Schlafzimmer
des Schützenhauswirtes Küſter ein, allem Anſchein nach,
um den dort beſindlichen Geldſchrank, in dem ſie erhebliche
Einnahmen aus einer Feſtlichkeit am Vorabend vermuteten,
zu berauben. Die Frau des Wirtes, die durch ein Geräuſch
wachgeworden war, weckte ihren Gatten der ſich ſofort gegen
die Eindringligge zur Wehr ſetzte von dieſem aber durch einen
Bruſtſchuß niedergeſtreckk wurde. Die Räuber verzichteten
dann auf die Durchführung ihrer Raubabſichten und
flüchteten unerkannt in einem Auto in Richtung nach
Gardelegen.

Güſten. 10 Januar. (Jmmer noch Kriegsgefangene
Jn den Eilzug Berlin Weimar ſtieg dieſer Tage ein Mann
ein, um nach ſeiner Heimatſtadt Weimar zu fahren. Er
erzählte, daß er und 14 Kameraden vor 14 Tagen aus der
Kriegsgefangenſchaft in Sibirien geflohen ſeien. Erſt an
der Grenze hälten ſie erfahren, daß der Krieg längſt zu
Ende ſei. Sie ſeien zunächſt nach Berlin gefahren, wo ſie
Geldunterſtützungen und jeder einen Militärmantel bekamen
Jn Magdeburg hätten ſie ſich dann getrennt, um jeder n

ſeine Heimat zu fahren. hDobis (Saalkreis), 11. Januar. (Tödliche Unfall
beim Dreſchen) Beim Dreſchen geriet der land ich heflche
Arbeiter K. Schröder auf dem Gutshof dies
K mit dem Arm in die Dreſchtromnmel undehng wer
e davon. Er iſt auf de a Wege zum Argte

rSaalfeld, 11. Januar Er Fuchs kommt bis in die
Bauerngehöfte. Im Saalfel Schloß ngarten ſind in denletzten Tagen Fuch Spuren feſtgeſtellt worden. Wer harte

Winter treibt anſ heiner gReſſter Reinicke in die Nähe
e Jn Großkamsdorf wurde in

n e iIn lommen Fuchs geſtellt, es gelang dem Tiere aber,

ne Au H ein Zeichen der Zeit. In einer geſtrigen
Berliner tung leſe wir folgendes begchtenswertes Jnſerat.
e vor Zuzug nach Chemnitz. Die Wohnungsnot iſt
in Chem Ait ſo groß, daß Zuziehende, ſoweit ſie nicht tauſchen
können, auf viele Jahre hinaus keine ſelbſtſtändige Wohnung
erhalten können. Wohnungsamt Chemnitz

Ein ſeltſamer Trauerzug. Wie berichtet, war bei
der Silveſterſchlägeret im Schleſiſchen Bahnhof in Berlin
der 21 Jahre alte Maurer Paul Mörbitz aus Krögis bei

Meißen durch Mitdlieder des Vereins Jmmertreu tödlich
verwundet worden. Der erſchlagene Wanderburſche wurde
von der ehrſamen Zunft der Baugewerke mit einem endloſen
Trauergefolge auf dem Friedrichsfelder Zentralfriedhof zu
Grabe geleitet. Jn den überlieferten Trachten, mit Schlapp
hüten Und allfränkiſche inderr en i

1 D0 angelan u d edie Maurer hinter dem Sarge, ihr Handwerkszeug, Aexte
urd Beile, geſchultert. Drei der Wanderburſchen irugen
jeweils die Fahne der von ihnen vertretenen Gilde. Die
ganze deutſche Heimat wurde von ihnen repräſentiert, denndas ſich jetzt als ein großangelegtes Schmindelunternehmen

entpuppie, wobei etwa 6000 Mitglieder der Verſicherung
um ihre eingezahlten Beträge geprellt worden ſind. Das
Beerdigungsinſtitut führte den ſchönen Namen Beerdigtings
abzahlungsinſtitut Sorgenfreier Bund In der Tat hatten
beide Angeklagte einen Bund geſchloſſen um ſich auf Koſten
der meiſt minderbemittelten Mitglieder ein ſorgenfreies Lelen
zu ſichern.

Gardelegen. Beim Abhäuten drang dem Abdecker
Schulz das Meſſer in den rechten Oberſchenkel und durch
ſchnittt die Schlagader. Schulz wurde ohnmächtig uns wäre
ſicher verblutet, wenn nicht zufällig ſein älteſter Sohit in die
Abdeckerei gekommen wäre, der ihn die erſte Hilfe zuteil
werden ließ.

faſt jedes deutſche Land und jede deutſche Stadt war in dem
Jngen Zuge durch ein oder mehrere Mitglieder vertreten

Auf den Fahnen und Aexken waren Zitronen aufgeſpießt.
Acht Burſchen in Hemdsärmeln trugen den Sarg und ſenkten
ihn, während der Altgeſelle drei weithin hallende Schläge
gegen ihnen führte, in die Tiefe. Nach einer letzten Anſprache
des Altgeſellen ſchleuderten alle Zunftmitglieder die mit
gebrachten Zitronen in die Gruft

Beſtellungen auf die Annahurger geitung

Die Erbin von Golferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.
Annelieſes Geſichtchen wurde blaß und voll Angſt ſah

ſie in das ſchmerzverzogene Antlitz der Stiefmutter. Der
ſchönen Frau war es gelungen, ſie zu täuſchen. Dieſes
Mal durchſchaute ſie ihr Spiel nicht.

„So ſchlimm ſteht es mit Papa und du haſt dieſes
alles allein getragen, ohne uns zu benachrichtigen. Wa
rum dieſe S imlichkeit?“
W e e die Achſeln und ihre Züge wurden wieder

45

„Der Arzt wollte es ſo deine Reiſe dein junges
Glück ſollte nicht geſtört werden und helfen hätteſt du
auch nichts können.“

Annelieſe konnte ihre Ungeduld faſt nicht bemeiſtern,
ſie fieberte, zu dem Vater zu kommen und Herta machte
keine Anſtalten dazu, ſondern fing ein belangloſes Ge
ſpräch an, in dem ſie die junge Frau aushorchen wollte.
Endlich bezwang ſich Annelieſe nicht mehr, ſie drängte
Herta, ſie zum Vater zu führen und gab ihr auf ihre
Fragen nur kurze Antworten. So gedrängt gab Herta
nach und erhob ſich.

„Du wirſt deinen Vater ſehr verändert finden, laſſe
dir nichts anmerken und faſſe dich.“

Annelieſe nickte nur und drängte ſich an ihr vorbei, es
dauerte ihr viel zu lange, bis Herta ſie entließ.

Sie drückte auf die Klinke, öffnete leiſe einen Spalt
und ſchlüpfte hinein, ſo daß Herta nichts übrig blieb als
zu folgen.

Jn dem Hintergrunde ſtand das Bett und darin lag
eine bleiche, abgezehrte Männergeſtalt ihr

äter.

„Papa en lieber Papa!“
Sie e

küßte und ſtreichelte unter Tränen die bewegungsloſen
Hände.

Annelieſe war tief erſchüttert bei dieſem Wiederſehen
und ſie bre
zu verlieren bei dem Anblick der bewegungsloſen Geſtält.
So hilflos, ganz auf die Güte anderer angewieſen, hatte
ſie ſich ſeinen Zuſtand nicht gedacht. Daß aber der Kranke
ſie erkannte, ſah ſie an dem freudigen Aufleuchten ſeiner
Augen.

Ein Stammeln kam aus ſeinem Munde, ſie konnte
es nicht verſtehen, aber ſie deutete es richtig. Er war in
Sorge um ſie.

„Um mich mache dir keine Sorgen, lieber Papa, ich
bin glücklich und bei Achim gut aufgehoben. Er hat mich
ſehr lieb und trägt mich auf den Händen, ich ſoll dich
viele Male herzlich von ihm grüßen. Er iſt mit der Ernte
a beſchäftigt und wird dich in den nächſten Tagen be
uchen.“

Ein befreiter Atemzug hob die Bruſt des Kranken
und in ſeinen matten Augen lag ein Strahl inniger
Freude. Das Glück ſeines Kindes machte ihm das Ster-
ben leichter, denn das war ſein Bangen die Wochen her,
auch von Achim betrogen worden zu ſein und ſein Kind
unglücklich zu wiſſen.

Annelieſe zog einen Stuhl herbei und ſetzte ſich neben
ihn. Herta, die mit wogenden Gefühlen anhören mußte,
wie glücklich Annelieſe in ihrer Ehe geworden war, konnte
ihren Neid nicht länger verbergen und verließ leiſe das
Zimmer.

Zwei Stunden weilte Annelieſe bei dem Vater und
erzählte ihm von ihrer Reiſe und neuen Heimat. Auf

zu ihm hin, warf ſich vor dem Lager nieder ſen,

e ihre ganze Kraft, um die Faſſung nicht

gehen konnte, das ſie über Otto gebracht.

Wolferdingens bleiches Geſicht war ein ſtiller Friede aus

brachte ihm die Ruhe, die ihm ſeither gefehlt hatte.
So lange bis der Arzt kam, blieb Annelieſe in Wol

ferdingen, ſie wäre gerne noch länger geblieben, um die
Pflege des Vaters mit Herta zu teilen. Aber der Arzt
lehnte ihre Hilfe ganz energiſch ab.

„Nein, gnädige Frau, Sie gehen zu Jhrem Gatten
nach Breitenfels zurück. Was Jhr Vater braucht, iſt

äußerſte Ruhe, das Wiederſehen mit Jhnen hat ihn olme-
dies ſchon mehr erregt, als mir lieb iſt. Jhre Mutter
und ſein treuer Wärter genügt zur Pflege vollſtändig.

Dieſem Machtworte fügte ſich Annelieſe ſchweren Her
zens. Zweimal beſuchte ſie den Vater noch, am dritten
Tag kam ein reitender Bote von Wolferdingen und
brachte die Nachricht, daß der Freiherr in der Nacht, nach
einem zweiten Schlaganfall, verſchieden war.

Herta von Wolferdingen war Witwe geworden. Das,
auf das ſie mit Sehnſucht gewartet, hatte ſie ſchneller er
reicht als ſie ahnte. Jhre Schuld, die ſie gegen den Gat
ten im Herzen trug, ſuchte ſie in unermüdlicher Pflege
zu ſühnen. Ganz ſo ſchlecht und kalt war ſie doch nicht
als daß ſie ohne Gewiſſensbiſſe über das Leid hin wen

Und deshalb
war ſie in ſeinen Leidenstagen nicht von ſeinem Lager ge
wichen. Am Abend vor dem zweiten Schlaganfall war

eine leichte Beſſerung eingetreten und da hoffte ſie wieder
Otto konnte ſich ihr verſtändlich machen und danfte

für die liebevolle Pflege, mit der ſie ihn umgab. Auch
von Annelieſe und Achim ſprach er und wie befriedigt
er ſei, die Kinder glücklich zu wiſſen.

Dann hatte ſein Blick lange auf ihrem ſchönen Geſicht
gelegen, bis er ſie fragte, ob ſie Achim liebe? Sie hatte
ſeinen Blick ausgehalten und voll Bewußtſein ihre Lüge
ausgeſprochene Fortſetzung folgt.



eDie Blutinacht vom 28. Mai 1903.
Wie Zivkowitſch das Schloßtor öffnet

Die Ernennung des Generals Zivkowitſch zum
Miniſterpräſidenten in Jugoſlawien hat vielfach die Er
innerung an jene Tage geweckt, in denen in Belgrad im
Mai 1903 das ſerbiſche Königspaar ermordet wurde.
Srighreſeh damals junger Leutnant, hatte bei dieſer

rmordung ſeine Hand im Spiel. Aus dem im Verlag
der Neuen Geſellſchaft von A. Szanto erſchienenen Buch
„Apis, der Führer der Schwarzen Hand das ſich mit
den politiſchen Zuſtänden auf dem Balkan beſchäftigt und
auch zur Kriegsſchuld frage einen Beitrag liefern
will, entnehmen wir folgende ſpannende Schilderung, die
durch die letzten Vorgänge in Belgrad wieder aktitelles
Intereſſe hat.

Gegen ein Uhr ſind die Verſchworenen im Offiziers-
kaſino verſammelt. Da man noch Spitzel im Saale vermutet,
wird eine Komödie aufgeführt. Man tanzt, man ſingt, man
diskutiert. Inzwiſchen aber flüſterten Dimitriewitſch und der
zweite Führer Antonije Antitſch einer Gruppe nach der andern
vie Weiſungen zu. Kurz vor zwei Uhr ſchneidet Dimitriewitſch'
klare Stimme mit einem lurzen „Vorwärts, meine Herren!“
Gelächter und Geſang mitten durch. Die Verſchworenen ver
ſammeln ſich in der Mitte des Saales und legen einen letzten
Schwur in die Hand ihres Führers ab: Beim Mißlingen der
Allion wird keiner den andern verraten, beim Gelingen wird
niemand einen Lohn heiſchen

Dann geht es im Laufſchritt, Dimitriewitſch an der Spitze,
zum Konak, der mittlerweile von den Truppen umgzingelt iſt.
Unterwegs verlieren zwei jüngere Offiziere die Nerven und
flüchten. Aber niemand achtet darauf. Dimitriewitſch pocht
an die eiſerne Pforte, daß es ſchaurig durch die nächtliche Stille
dröhnt. Von innen kommt der Gardeleutnant Zivkowitſch
heran. Er iſt mit den Verſchwörern im Bunde, er öffnet das
Gitterportal. Die Offiztere dringen ein

Mit dem Revolver in der Fauſt eilen Dimitriewitſch und
die Seinen von Zimmer zu Zimmer. Sie ſtoßen zuerſt auf den
Offizier vom Dienſt, Hauptmann Miljkowitſch, der nicht ein
geweiht iſt. Dimitriewitſch will ihn ſchonen, ruft dem im
Halbſchlaf auf einer Ottomane Liege iden zu: „Sei ruhig, ſei
geſcheit, mach keine Dummheiten!“ Doch Miljkowitſch iſt er
ſchrocken, begreift nicht, faßt nach dem Revolver Da kommt ihm
der Leutnant Borivoje Jowanowitſch zuvor und ſtreckt ihn mit
einem Kopfſchuß nieder. Das erſte Blut iſt gefloſſen

Aber nicht das letzte. Denn ſchon eilt, aufgeſchreckt durch
den Lärm, der Adjutant des Königs, Oberſtleutnant Naumo
witſch, aus dem Nebenzimmer herbei. Er iſt eingeweiht und
mit dem, was kommen ſoll, einverſtanden; jedoch zu ſeinen
Unglück wiſſen das nicht alle Verſchworenen. Der Leutnant
Simitſch Mileunowitſch, ſoeben aus Pirot angelegt und daher
nicht völlig im Bilde, ſchießt ihn auf der Stelle nieder

Die Verſchworenen ſind jetzt vor dem Schlafzimmer des
Königspaares angelangt. Es iſt verſchloſſen Man ſucht in
den Taſchen der beiden erſten Opfer nach den Schlüſſeln, findet
ſie jedoch nicht. Aber Dimitriewitſch hat vorgeſorgt. Mit mit
gebrachtem Dynamit wird die ſchwere eichene Tür geſprengt.
Ein Donner erſchüttert das Schloß, die Mauern wanken, die
Beleuchtung erliſcht. Jm Dunkeln ſtürzen die Offiziere in das
Gemach und werden von Schüſſen empfangen Ein Gardiſi
der Schloßwache hat, treu wie ein Hund an der Schwelle des
königlichen Zimmers liegend, dreimal gefeuert und dreimal den

an der Spitze vorſtürmenden Dimitriewitſch getroffen Schwer
wundet und blutüberſtrömt hält der Führer ſich dennoch auf

den Beinen, feuert auf den Fliehenden und macht dann Licht.
Der erſte Blick zeigt den Eindringlingen, daß das Schlaf

zimmer leer iſt. Doch mehrere Zeichen derten darauf, daß es
erſt vor wenigen Augenblicken verlaſſen wurde Auf dem
Boden liegt, zuſammengeknüllt und noch warm, die Bettdecke,
auf dem Nachttiſch der Königin, bei Seite 80 aufgeſchlagen,
ein franzöſiſcher Roman. Sein Titel leuchtet wie ein Fanal
„La trahison“ (Der Verrat)

Es folgt eine ſtundenlange Suche nach dem Königspaar.
Sämmtliche Räume werden durchwühlt, die Möbel von den
Wänden gerückt, kein Winkel bleibt undurchforſcht. Vergebens!
Haben ſich die beiden durch einen geheimen Gang geflüchtet?

Den erſten Adjutanten des Königs, General Laſa Petro
witſch, hat man aufgeſtöbert. Er ſoll über die Klinge ſpringen,
wenn er das Verſteck der Flüchtlinge nicht angibt. Doch kommt
es dazu nicht mehr. Denn endlich ſchon dämmert der
Morgen über den Dächern der aufgeſcheuchten Stadt und die
erſten Strahlen der aufgehenden Sonne beleuchten die über
nächtigten, überreizten Mienen der Verſchworenen entdeckt
bei einer neuen Suche im Schlafzimmer Leutnant Welimir
Wemitſch eine winzige Vertiefung in der Tapete.

Dſe Erbin von Wolferdingen.

Roman von E. Baſtian-Stump f.
Copyright by K. K H. Greiſer, Gmb. H, Raſtatt.

„Nein ſie liebe ihn nicht ihr Herz
habe noch keinem andern wie ihm gehört. Sie wußte, es
war eine Sünde, was ſie getan, aber ſeine Nuhe müßte
erhalten bleiben und wenn ſie ſein Leben mit dieſer Lüge
erkaufen konnte, dann wollte ſie geduldig die liebende
Frau weiter ſpielen, um ihn zu täuſchen.

Vor dem Schlafengehen ſtreichelte ſie ſeine Hände und
küßte ihn auf die Stirn. Jhre Verſicherung und Lieb-
koſungen hatten ſeinem Herzen wohlgetan, ſie konnte voll
Genugtuung ihr Zimmer aufſuchen, als Georg die Wach
übernahm. Otto war in der Nacht dann eingeſchlafen,
um nie wieder zu erwachen. Sein Tod war leicht, der
Schlaganfall überraſchte ihn im Schlafe und nahm ihn
ohne Kampf hinweg.

Achim, der die Botſchaft in Epfang nahm, brachte ſie
Annelieſe in ſchonendſter Weiſe bei. Es traf ſie ſchwer,
aber unter Achims liebevollen Worten erſtarkte ſie und
krüg den harken Verluſt mit Faſſung. Dann fahren ſie
ſofort nach Wolferdingen und trugen Herta ihre Hicfe an.

Sie fanden die junge Witwe ruhig und gefaßt, wenn
auch blaß. Ein ſchwarzes, elegantes Kleid, das ihr gol
denes Haar noch mehr hervorhob, umſchloß bereits ihre
vollendeten Glieder.

Freund am ſie ihnen entgegen, dankte aber herz
lichſt Achint die angebotene Hilſe, der Arzt habe ſchon
alles in die Wege geleitet, er brauche ſich nicht zu be
ühen. Sie gebärdete im übrigen ſich ſchon gang als

rin von Wolferdingen und wollte zuerſt nicht dulden,
e Annelieſe da blieb, fügte ſich aber auf Achims be
fremdeten Blick dann doch. Später, als ſie ſich allein be

As

„Eine Axt her“ Hier iſt eine Tür
General Laſa Petrowitſch wehrt verzweifelt ab Nun, da

Ableugnen keinen Zweck mehr hat, will er wenigſtens ver
hindern, daß fein König im Verſteck abgeſchlachtet wird wie
ein Kaninchen im Verſchlage,

„Majeſtät,“ ruft der Adjutant, „ich bin's, Jhr Laſa. Offnen
Sie Jhren Offizieren

Die Geheimtür tut ſich auf. Alexander und Draga, die eng
umſchlungen, zitternd, nur notdürftig bekleidet in dem kleinen
Gemache ſtundenlang auf das Toben draußen gehorcht haben,
treten hinaus. Was ſieht ihr letzter Blick? Eine Reihe wild
geſtikulierender, fanatiſch dreinblickender Menſchen, mit blutigen
Spuren an den zerfetzten Offiziersuniformen, mit Revolvern
und blanken Degen in den zuckenden Fäuſten. Keine Friſt
mehr für ein letztes Wort wird den Todgeweihten gelaſſen
Eine Feuergarbe fährt aus den Piſtolen Riſtitſch', Wemitſch'
und Radojewitſch'. Der König, tot beim erſten Schuß, ſinkt hin.
Über ihn ſtürzt, ihn verzweifelt mit ihrem Leibe deckend, Draga.
Noch nach der zehnten Kugel zuckt das Leben in ihr.

Der Blutrauſch kennt keine Grenzen Man ſticht auf die
lebloſen Körper ein, man tritt ſie mit Füßen, man beſpuckt ſie,
man reißt ihnen das Hemd vom Leibe und zerrt ſie an den
Haaren zum Fenſter

General Zivkowitſch,
der neue Miniſterpräſident in Jugoſlawien.

Und nun hallt der Jubel der erfolgreichen Verſchwörer
durch die ſchauerlich verwüſteten Räume des Schloſſes. Von

unten her antwortet tauſendſtimmig das Triumphgeſchrei der
rund um den Konak aufmarſchierten Regimenter. Ein Fenſter
wird aufgeſtoßen und eine helle Stimme ruft aus, daß es in
Serbien keine Tyrannen mehr gebe. Gleich darauf fliegen
zwei nackte blutbefleckte Leichen durch dasſelbe Fenſter und
kkatſchen in die Blumenbeete des Gartens Und mit Blitzes
eile verbreitet ſich die Nachricht in der ganzen Stadt. Das er
wachende Belgrad ſieht ſpontan ſich bildende Demonſtrations
züge, begeiſterte Menſchen, die die Hüte ſchwenken und die
Freiheit hochleben laſſen a

Nah und Fern
O. Giftmord auf wiſſenſchaftlicher Grundlage. Vor

einiger Zeit iſt in Bonn die geſchiedene Frau Mertens auf
geheimnisvolle Weiſe geſtorben. Unter dem Verdacht,
Frau Mertens vergiftet zu haben, wurde ſeinerzeit Dr.
Richter verhaftet, der aber bisher die Tat energiſch ab
leugnete. Die chemiſche Unterſuchung der wieder ausge
grabenen Leiche der Frau Mertens iſt nunmehr abge
ſchloſſen. Jn den Eingeweiden und im Herzen wurden
größere Mengen Giſt vorgefunden. Uber die Wirkung
dieſes Giftes werden zurzeit Verſuche an Fröſchen und
Katzen vorgenommen. Das Giſt iſt in den Körper durch
eine Methode eingeführt worden, die in der neuen Krimi
nalgeſchichte ſehr ſelten vorgekommen iſt und in wiſſen
ſchaftlichen Kreiſen großes Aufſehen erregt.

O Ein Zwerg erfroren. Bei Metz erfror der als Ori
ginal bekannte 33 Jahre alte, 1,10 Meter große Zwerg
Schneider auf dem Felde.

S Der Kampf mit einem Rieſenhai. Ein Fiſcher in
der Bucht von Briaruzzo hatte einen verzweifelten Kampf
mit einem Haifiſch zu beſtehen, der glücklich ausging.
Während er in ſeinem Kahn in der Bucht fiſchte, näherte
ſich ihm ein Rieſenhai von etwa fünf Meter Länge, der
ſofort den Kahn mit wuchtigen Hieben der Schwanzfloſſe
anzugreifen begann. Der Fiſcher ruderte verzweifelt dem
Lande zu. Da ſich aber der durch die Hiebe leck gewordene
Kahn mit Waſſer füllte, mußte er ins Waſſer ſpringen.
Glücklicherweiſe ließ der Haifiſch in der Nähe des Ufers
vom Fiſcher ab und zog ſich in die tiefen Gewäſſer zurück.
Der Fiſcher erreichte das Ufer, wo eine große Menſchen
menge dem Schauſpiel zugeſehen hatte.

O Lokomotivführer als Schmuggler. Vor der Straf
kammer des Konitzer Bezirksgerichtes wurden zwei Loko
motivführer aus Konitz ſowie ein Landwirt wegen
Warenſchmuggels zu Geldſtrafen von 40 000 bis 114 000
Zloty bzw. zu Gefängnisſtrafen verurteilt. Die beiden
Lokomotivführer führen auf der Strecke Marienburg
Dirſchau- Konitz und nahmen in Marienburg vielfach
Pakete mit Seide, Wollſachen, Gold und Silberſachen,
Tabak u. a. mit, die ſie im Tender ihrer Lokomotive ver
bargen.

O Vom Eisſtrom fortgeriſſen. Das vor kurzem in
Betrieb geſetzte Kraftwerk in Leninkan (Armenien) mußte
wegen Zufrierens des Waſſerzufuhrtunnels den Betrieb
einſtellen. Bei Entfernung des Eiſes wurden vier
Arbeiter von den Waſſermaſſen mitgeriſſen und ertranken.

O Todesopfer bei einem Kinobrand. Während einer
Vorführung in einem Kino in Weihaiwei brach ein Feuer

Neun Perſonen wurden von brennenden Balken
Der

aus.
erſchlagen; vierzehn Perſonen wurden verwundet.
Brand war durch Kurzſchluß entſtanden.

Bunte Tageschronik
Neunkirchen. In der Bauabteilung des Neunkirchener

Eiſenwerkes, der Wagnerei und Glaſerei, entſtand ein Brand.
der ſich ſchnell ausbreitete und dem große Vorräte an Holz,Maſchinen uſw. zum Opfer fielen. Der Schaden läßt ſich dicht

genau angeben, man ſchätzt ihn auf vier Millionen Frank.
Hamburg. Die Schüler der höheren Schule für Hoch und

Tiefbau beſchloſſen in erneuter Abſtimmung, ſich dem Streik
anzuſchließen. Die Streikenden wollen mit Hilfe von zwei
Rechtsanwälten verſuchen, mit den Behörden Verhandlungen
über eine Reform der Schulordnung und über Zurücknahme der
letzten Verordnungen anzubahnen.

Lünen. Bei einer üunvermuteten Kaſſenreviſion auf der
der Harpener Bergbau A.G. gehörenden Zeche Preußen 2
wurde ein Fehlbetrag von 50 000 Mark feſtgeſtellt. Der Rech
nungsführer ver Zeche wurde verhaftet Angeblich ſollen noch
mehrere Perſonen in die Angelegenheit verwickelt ſein.

Aus dem Gerichtsſaal
S 15 Jahre Zuchthaus für einen Raubmörder. Das Schwur

gericht in Stendal verurteilte den Arbeiter Arnold Bethke, der
am 23. November 1928 die 74 Jahre alte Gaſtwirtswitwe
Nahrſtedt in Lindtorf auf dem Hoſe ihres Grundſtücks mit
einem Beil erſchlagen und beraubt hatte, wegen Raubes und
Tötung zu 15 Jahren Zuchthaus und zehg Jahren Ehr-erluſt
ſowie zur Tragung der Koſten des Verfahrens.

de S e hen e dete enſtrelitzer Schwurgericht zum Tode verurteilte Agent Otto
Brauer iſt in der Staatsminiſterialſitzung zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.

s Raubmordanklage gegen den Mörder Hopp. Das Schwur
gericht in Verden hat gegen den Mörder Emil Hopp Anklage
wegen Raubmordes erhoben. Hopp hat vor einigen Monaten
bekanntlich den Direktor Nordinann im Eilzug Bremen—
Hamburg erſchoſſen.

S Jugendlicher Totſchläger. Vor dem Großen Jugendgericht
in Danzig fand die Verhandlung gegen den jährigen Autoſchloſſettehrlng Gerhard Becker aus Zoppot ſtatt, der am 25.

Oktober v. J. die Witwe Eliſabeth von Santen, Jnhaberin
eines Papiergeſchäfts in Zoppot, erwürgt und beraubt hatte.
Becker hatte die 56 Jahre alte kurzſichtige Dame in ihrem
Geſchäft überfallen, gefeſſelt und, als ſie um Hilfe ſchrie, mit
einem Strumpf erwürgt. Er raubte dann die Ladenkaſſe und
floh nach Oſtpreußen, wurde jedoch an der Danziger Grenze
verhaftet. Der jugendliche Mörder würde wegen Totſchlags,
verübt bei e einer ſtrafbaren Handlung, zu ſieben
Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

fanden, war ſie froh, Annelieſes Hilfe angenommen zu
haben, es gab noch manches zu tun, das ihr die junge
Frau hilfreich abnahm.

Achim fuhr nach ſeinem Gute zurück, er war ſehr
verſtimmt, Annelieſe fehlte ihm. Hertas Abweiſung ſei
ner Hilfe hatte ſeinen Stolz verletzt, obwohl er ſich ſagte,
es ſei für beide beſſer, jede Annäherung zu vermeiden.
Täglich kam er von Breitenfels herüber, um nach Anne
lieſe zu ſchauen, Herta ſah er nicht, erſt bei der Bei
ſetzung kam ſie aus ihrer Zurückgegogenheit.

Ein großes Trauergefolge erwies dem letzten Frei
herrn von Wolferdingen die letzte Ehre, auch Graf Lim
burg befand ſich unter ihm. Und die wunderſchöne Erſchei
nung der jungen Witwe machte von neuem einen tiefen
Eindruck auf ihn. Er konnte ſeine Blicke faſt nicht von
ihr losreißen, jetzt war es keine Sünde mehr, ſie begeh-
renswert zu finden.

Herta war bleich, aber gefaßt, ſie begegnete den Herrn
zurückhaltend und war es auch Achim gegenüber. Sie
räumte auch ihm kein Recht, das er als Schwiegerſohn
des Verſtorbenen beanſpruchen konnte, ein, das geſchah
aber ganz ohne Abſicht. Herta wollte nichts als allein
Herrin ſein, jedoch Achim fühlte ſich davon getroffen und
ſelkſam berührt. Nun ihre heißen, ſehnſüchtigen Blicke
ihn nicht mehr ſtreiften, fehlten ſie ihm.

Jhre Aufdringlichkeit, mit der ſie ihm ſonſt nab t
ſtieß ihn ab, aber ihre ſtille Zurückhaltung, ihr ſanftes
Weſen, zog ihn ungewollt zu ihr hin. Die männliche
Eitelkeit war in ihm rege geworden, ſeine Neugierde er
weckt, ob Herta das faſt unmögliche fertig gebracht und
ihm entſagt hatte. Oder ſie führte eine meiſterhafte Ko
mödie auf, um alle zu täuſchen.

Noch eines fiel ihm auf, was ihm bei ſeiner Hochzeit
entgangen war. Graf Limburg war immer um Herta
zu finden und umgaäb ſie mit zarten Aufmerkſamkeiten.

Sollte er dieſem zuliebe auf die Seite geſtellt worden
ſein? Graf Limburg war nicht allein ſchön, ſondern auch
reich, er konnte ſich den Luxus einer armen Frau erlaut
ben. Forſchend beobachtete er die beiden

Während der Beiſetzung ſtand Annelieſe neben dem
Gatten und ihnen gegenüber Herta und Graf Limbürg.
Auf der anderen Seite von Anneliefe war Meerfeld mit
ſeiner Gemahlin getreten. Annelieſe in Schwarz und
Trauer um den verlorenen Vater verſunken, achtete nicht
auf des Gatten etwas ſonderbares Benehmen, das bei
einer ſolchen Feier eigentlich nicht am Platze war. Meer
feld war ein beſſerer Beobachter, ebenſo ſeine Frau, ihnen
entging keine Bewegung der beiden, denen ſie immer noch
mit Mißtrauen gegenüberſtanden. Jn Breitenfels glaubte
der Gutsherr ſich weniger geirrt zu haben, aber Herta
ſpielte wie immer.

Die Feierlichkeiten waren zu Ende, Otto von Wolfer-
dingen ruhte neben ſeiner erſten Gattin und das Gefolge
machte ſich langſam daran, zurückzugehen. Da ſah Meer-
feld, wie Annelieſe an den Gatten eine Frage richteke,
ohne eine Antwort zu erhalten und wie ſie erſtaunt zu
ihm aufſah.

Achim ſchien all ſeine guten Vorſätze, mit denen er
Annlieſes Glück behüten wollte, vergeſſen zu haben. Seine
Augen hingen mit ſeltſamen, weltentrückten Blicken an der
dämoniſch ſchonen Herta. Dieſe fühlte die Macht, die ſie
wieder über ihn gewann und erwiderte ihn mit einem
heißen Aufleuchten.

Jn Meerfeld erwachte eine angſtvolle Sorge um ſeines
Lieblings junges Glück, das eine Falſche vernichten wollte.
Sie begann ja ſchon ihre Fäden an dem kaum verſchloſſe
nen Grabe des Gatten zu ſpinnen. Er ließ den Arm
ſeiner Frau aus dem ſeinen gleiten und legte dem ver
ſunkenen Manne die Hand auf die Schulter. e

(Fortſetzung folgt.
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